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Einführung der neueii Reiiltstriegsflaiige
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

hat an die Soldaten der Wehrmacht zur Einführung der
szneuen Reichskriegsflagge folgenden Erlaß gerichtet:

Soldaten der Wehrmacht!
Mit dem heutigen Tage gebe ich der iviedererstande

neu Wehrnicicht der allgemeinen Dienstpflicht die neue" Reichskriegsflagge
Das Hakenkreuz sei Euch Symbol der Einheit und Rein-

heit der Jiaiion, Sinnbild der nationalsozialistischen Welt-
anschauung, Unterpfand der Freiheit und Stärke bes
Reiches. .

Das Eiserne Kreuz soll Euch mahnen an die einzigartige
Tradition der alten Wehrmachi. an die Tugenden, »die sie
«beseellen, an das Vorbild, das sie Euch. gab.

Den Reichsfarben Schivarz-Weiß-Rot seid Ihr verpflich-
Htet zu treuem Dienst im Leben und im Sterben.

Der Flagge zu folgen. sei Euer Stolz.
Die bisherige Reichskriegsflagge wird in Ehren einge-

�rsogen. Ich behalte mir vor, sie an besonderen Gedenktagen
feigen zu lassen.
" Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmachh

gez. Adolf Hitler. «

Ein gestiiiüiüiitier Tag
Vereidigung unter neuen Symbolen

In der Geschichte des deutschen Volkes wird der 1. No«
vember 1935 denkwürdig bleiben für alle Zeiten; denn die«
fer Tag brachte zwei Ereignisse von einmaliger und doch«
ewiger Bedeutung. Die ersten Wehrpflichtigen des Dritten
Reiches legten dem erkorenen Führer des deutschen Volkes
und ihrem Obersten Befehlshaber den heiligen Eid der Treue
unb bes Gehorsams bis zum Tode ab. Ihr feierliches Ge-
liibnis aber geschah unter einem» neuen Symbol, dem Zei-
chen der von ihm geschaffenen Bewegung, unter dem sich
die lausendjährige Sehnsucht des deutschen Volkes erfülll
hat. Volkwerdung und Volks-here. Ehre, Freiheit nnd Zu-
kunft der Jtation sind. wie auch das äuszere Zeichen dieser
unläslichen Einheit, das Werk des Mannes, zu dem an
diesem geschichtlichen Tage mit den jungen Waffenträgeru
der wiedererstandenen deutschen Wehrmacht das ganze Volk
mit tiefem Stolz unb unauslöschlicher Dankbarkeit empor-
blickt, Adolf Hitler.

Die Flaggeiihisfung
Auf dem Reichskriegsministerium erfolgte um s Uhr

früh die Hissung der neuen Reichskriegsslagge
Auf der Kanalseite der Straße und auf der gegenüber-

liegenden Seite des Lützow-Ufers hatten sich zu diesem Er-
eignis viele Menschen angesammelt. Langsam stieg pünkt-
lich um 8 Uhr die neue Reichskriegsflagge an drei hohen
Iiligsten empor. Die wartende Menge verharrte im deutfchen.
Gruße. Auf dem Gebäude in der Vendlerstraße wurde
ebenfalls die Reichskriegsflagge gehißt. .

Mit einer besonderen Feierlichkeit verbunden war die
Hissung auf dem Gebäude des Reichsluftfahrtministeriums
in der Behrenstraße Um 7.45 Uhr marschierte eine Ehren--
tompagnie des Jagdgeschwaders Richthdfen mit Musik auf.
An den beiden Flügeln des Hauses versammelten sich sämt-
Eiche Offiziere des Ministeriiims, die uniformierten Beam-
ten, sowie die Amtschefs und Jnfpekteure Jn Vertretung
des Reichsluftfahrtministers und Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, General der Flieget Göring, schritt Staatssekre-
tär Generalleutnant Milch, nachdem ihm der Führer der
Kompagnie Meldung erstattet hatte, die Front ab.
- Punkt 8 Uhr gab der Kompagnieführer das Kommandoi

.,Achtungl Präsentiert das Gewehr! Heißt Flaggen«
Unter den Klängen des Präfentiermarsches wurde dann

auf dem Dach des Hauses an zwei seitlichen Masten die
Reicbskrieasflagge langsam gedeiht. Ammittlereu Mast ging

Erlaß �bes Führers.

-tern in einem Hain von Ldrbeerbäumen und weiße

Sonnabend, den 9. November

gleichzeitig das Kominandozeichen des Reichsministersder
Liiftsahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe hoch. Ehr·
furchtsvoll grüßten alle, die dem feierlichen Schauspiel bei«
wohnten das neue Symbol. Generalleutnant Milch brachte
anfchließend ein Sieg-Heil auf Führer, Volk und Vaterland
aus. Das Lied der Deutschen und das Horst-Wessel-Lied
schlossen sich an. Der Vorbeiniarsch der Ehrenkompagnie un·
2er den Klängen des Badeniveiler Marsches beendete dei-
feierlichen Akt.

Retrutenoereidigung in Potsdam
Jm Potsdamer Lustgarten, wo die langen Kerle Fried-

rich Wilhelms 1., bie ruh
preußischen Königs, Friedrichs II.� unb bie Elite der ganzen
deutschen Armee paradierten, waren �am Morgen des 7. No-
vember etwa 4000 RekrUten, die am 1. November im Stand-
ort Potsdam eingezogen wurden, aufmarfrhiert. Vor der
Mitte des Marstalles war, flantiert von Gewehr- und
Trommelpyramidenjder Altartisch mit großen Kerzenleuchs
errichtet. Hinter ihm standen die Schulen, HJ., Jungvolk
und BdM., die Schüler der nationalpolitischen Erziehungs-
anstatt in ihren braunen Uiiiforinen und in dichten Reihen
bis zum Marstall hin die Bevölkerung. Die Gliederungen
der Bewegung und die Abordnungen der Soldatenverbände
hatten mit ihren Fahnen auf dem linken Flügel der Trup-
pen Aufstellung genommen. Zu beiden Seiten des Altare
waren die Plätze für die Ehrengäste, die Offiziere und Be-
amten der alten Wehrmacht, die Schwerkriegsverletzten und
Veteranen freigehalten Die Mitte des Platzes nahm ein
hoher weißer Fahnenmast ein, neben dem die Ehrenpostess
standen. Eine Viertelstunde vor Beginn des feierlichen Ati
tes marschierte die Fahnenkompagnie vor der Rampe des
Stadtschlosses auf. Dann erschien der Reichskriegsminis
fter und Oberbefehlshaber der Wehrmachh Generalobersi
von Blomberg, der die Front der Truppen iind bei
Formationen abschritt.

Der Kommandeur der 23. Division, Generalmajoi
Busch, trat darauf an das Mikrophon und gab den Erlaß
des Führers über die Reichskriegsflagge bekannt, um mit
dem von alten mit größter Spannung erwarteten Kom-
mando �.6 eisz F l a gg e!� ben Befehl zum Aufziehen des
neuen Symbols der jungen deutschen Wehrmacht zu geben.
Unter dem Donner der Salutbatterien und dem feierlichen
Geläut der Votsdamer äirchenglocken stieg unter den Klän-
gen des Prüsentiermarsches langsam die Reichskriegsflagge
empor. von allen mit erhobener Rechten begrüßt.

Die feierliche Ver-eidigung wurde durch einen
Feldgottesdienst eingeleitet, bei dem Wehrkreispfarrer Dr.
Schütz an die Rekruten eine vom besten soldatischen Geist
getragene Ansprache richtete. Er ermahnte die jungen An-
gehörigen der Wehrmachh in Rot und Tod treu .zu ihrem
Eide zu stehen, sich lieber in Stücke hauen zu lassen, als zum
Feigling und ehrlosen Verräter zu werden. Die zwei Mil-
lionen Kreuze auf den Gräbern der Gefallenen seien heute
ihre Mahner.

Der Kommandeur der 23. Division wies auf die denk-
würdige Stunde hin, inder die ersten Wehrpflichtigen des
Dritten Reiches den Eid auf den Obersten Befehlshaber und
Führer Adolf Hitler ablegen. Er ermahnte sie, sich würdig
des Vermächtnisses ihrer Väter zu zeigen und dem Führer
getreu bis in den Tod zu folgen.

Dann hoben die 4000 Kekruten die rechte Hand zum
Schwur und sprachen Wort für Wort die Eidesforinel nach,
während. von der nahen Garnisonkirche im gleichen Augen-
blick das Glockenspiel �lieb immer Treu und Redlichkeit«
mahnte.

Der Vorbeimarsch der Fghnenkdmpggnie und Salutbat-
terie beendete die geschichtliche Feier.

Der Hissung der neuen Reichskriegsflaäge und der Ver-
eidigung der Retruten des Standortes pandau auf
dem Exerzierplaz in Ruhleben wohnte der Oberbefehlshasber des Heeres, eneral der Artillerie v on Fritf ch � bei.
Unter den Ehrengästen fah man neben dem Obergruppen-
führer von Jagow, dem Polizeipräsidenten Graf Helldorf,
dem Oberbürgermeister Gattin. Vertreter ber Gaiileitungen

des Führers« verlesen hatte, stieg
empor.

mgekrönten Grenadiere des· größten.

n Astern -

l935.

Groß-Berlii"i·t.tt1d-Kurmartund zahlreiche höhere Offizfere
»der alten Armee. Punkt acht Uhr erschien der Oberbefehlss
haber des Heeres,» begleitet von Geiieraloberst v o n S e e ck t.
Der Oberbefehlshaber grüßte zunächst die alten ruhmreithen
Fahnen, und schritt» unter den Klängen des Präsentiermars
sches die lange Front. des großen Vierecks ab.

Nachdem. der. Kommandeur des Regiinents den Erlaß
» unter dem Donner derGeschutze basneue E renzeichen der Wehrmacht am Mast

_ Es sprachen arauf die Geistlichen beider Konfe
sionen und anschließend nochmals der K
Regiments Er erinnerte an das Wort des verstorbenen
Reichspräsidentem »Die Treue ist das Mark der Ehre« und�
mahnte die junge Mannschafh den 1 800 O00 deutschen Sol«
dateii und mehr als 400 Kämpfern der nationalsozialistischeii
Bewegung nachzueiserm die ihre Treue mit dem Tode be«
siegelten. Mit den Worten: ,,Schwört Ihr, meine jungen
Soldaten, Treue dem Mann, der Deutschland geeint und
wieder frei gemacht hat« leitete der Kommandeur die feier-
liche Vereidigung. ein, die sodann erfolgte. Die beiden Hym-

8

nen klangen auf, und im, Paradeschritt unter Vorantritt
der alten Regimentsfahnen zogen die Fdrmationen an dem
Oberbefehlshaber: bes Heeres vorüber.«« Bei der Fla genhissung und Vereidigung von 600 Re-
kruten der Aufkölxtltigsabteilung 3 in tahiisdorf waren
zwei schwere Panzerspähwagem zwei Abwehrgeschü eund
mehrere Gewehrphxamiden als Umrahmun des Fel altars
aufgestellt. Nach den Ansprachen der bei en Pfarrer, in
denen der Sinn desEides klargelegt wurde, sprach der Kam·
mandeur der Aüfklärungsabteiliiiig 3, Major Schmetter-
Von den hier vereidigten 600 Rekruten gehörten die meisten
bisher dem NSKKH an. An dieser Feier nahmen die Schu-
len der umliegenden Ortschaften, geschlossen teil.

Vereidigung vor der Feldherrnlialle
Vor der .Feldherrnhalle, an der ein solcher Akt beson-

ders tiefe mbdliche Bedeutung gewinnt, wurde die ge-
meinsame ereidigung der Rekruten des Heeres und der
Luftwaffe in München- in Anwesenheit des höchsten Befehls-
habers des Standortes und des gesamten Offizierkorpz fer-
ner von Vertreternder Bewe ung und ihrer Gliederungen,
der Landesre »ierung·und der auptstadt der Bewegung vor-genommen.  « »ßer Zahl nahm die Bevölkerung an der
Feier teil. Die ekruten hatten im Viereck vor der Feld-
lierrnhalle Aufstellung genommen, der Kommandierende
Genera! Generalleutnant v on R ei ch e n a u , ber vorher
einen Kranz am Kriegerdenkmal niedergelegt hatte, ver-
weilte bei seiner Ankunft von dem Mahnmal mit militäri-
fchem Gruß. Nach« dem Einrücken der Fahnentompagnien
hielten die beiden Wehrkreispfarrer Ansprachen, worauf der
Kommandierende General selbst die Vereidigung vornahm.
Er stellte den Rekruten ihre Pflicht vor Augen, durch ein
vorbildliches Saldatenleben dem Führer den Dank für die
Wiederherstellung der Wehrfreiheit abzustatten. Mit der
Lösung: »Gott unddie Fahne« sprach Generalleutnant von
Reichenau selbst die Eidesformel vor, die von den Rekru-
ten mit erhobener« Schwurhand nachgesprochen wurde. So-
dann brachte �ber Kommandierende General ein Siegheil auf
den Führer und Obersten �Befehlshaber der Wehrmacht aus,
das begeisterteii Widerhall fand. Jm Anschluß an ben Ver-
eidigungsakt nahm der Kommandierende General vor dem
Gebäude des Geiieralkommandos den Vorbeiniarsch der
Truppen ab. «

f Bei der Kriegsmiirine
Für die gesamte Wehrmacht im Standort Titel. die

Kriegsmarine unb Luftwaffe, fand auf dem Exerzierplatz
in Mel-Mit die feierliche Hissung der neuen Firiegsflagge
vor den Augen einer großen Volksmenge statt. Das neue
Tuch mit dem weithin leuchtenden Hakenkreuz wurde wäh-
rend der Flaggenparade nicht nur auf dem Exerzierplaw
sondern gleichzeitig auf allen Firiegsschiffen im Hafen sowie
auf ben Dienst- und Wohngebäuden der Wehrmacht ge-
hiszl. «

�nach ber Flaggenparade verlas der Kdmmaiidierende
Admiral der Marinestation der Ostsee, Vizeadmiral Al-
brecht, vor den 4100 Mann, die angetreten waren, den
Flaggenerlaß des Führers und Obersten Befehlshabers ber
Wehsrmacht Anschließend sprachen die Marinestgtionspfari
rer beider Konfessionen. Es folgte die feierliche Vereidigung
der Retruteii Darauf erinnerte Vizeadmiral Albrecht dar-
an, daß in dieser« Woche die Tage des ehrenvollen Falles
der Festung Tsingtau iind des ruhmreichen Unterganges der

ommandeur des -



Kreujzer ., Fmden« und ,,Karlsruhe« sich führten? "Je Be«
satzungen von Tsingtciu und der beiden Kreuzer hätten auf
verlorenen Posten gestanden. Trotzdem hätten sie in nie
ivankendeni Gehorsam mit höchster Tapferkeit ihre Pflicht
erfüllt bis zum ehrenvollen Ende. Sie seien uns allen Vor«
bild, wenn es gelte, unbedingten Gehorsam und Tapferkeit
bis zum Tode »zu beweisen. Unter der neuen deutschen
Flagge wolle die Wehrmacht aufrecht und treu, gottesfiirch-
tig unb wahrhaft, gehorsam und tapfer ihre Pflicht tun.
Wenn heute zum ersten Male die neue Kriegsflagge über
uns wehe, so seien unsere Gedanken in Treue und Vereh-
rung bei unserem Führer, der im Weltkrieg vier Jahre un-
ter dem Eifernen Kreuz in vielen Schlachteii und Geferhten
für unser Volk gekämpft habe. Jhm sei zu danken, daß ei
unter dem Hakenkreuz am 9. November 1923 und später
noch oft fein Leben eingesetzt habe, um unserem Volke
Lebensmut, Vertrauen auf die eigene Kraft, Glauben an
die Zukunft und die Freiheit wiederzugeben. Dem Führer
sei auch W danken dafür, daß er die riihmvollen Farben
Schwarz: eiß-Rot wieder zu Ehren gebracht habe. Der Füh-
rer und Oberste Befehlshaber sei das Vorbild des deutschen
ritterlichen Kämpfers ohne Furcht und Tadel, dem nachzu-
eifern, unsere stolze Aufgabe sei.

Jm Reichskriegshafen Wilhelmshaven and die Hifsung
der neuen Reichskriegsflagge an mehreren llen mit einer
militärischen Feier statt. Auf den Schiffen und auf einigen
Dienstgebäuden der Kriegsmarine war sie mit einer Flag-
genparade verbunden.

Stiftung ber Reiihstriegsflagge auf hoher see
Die auf Auslandsreise befindlichen Kreu er ,,Karlss

ruhe« und «Emden« sowie die beiden Panzerfchiffe ,,Deutfch-
taub« und ,,Admiral Scheer« setzten mit der Flaggenparakc
�gleichfalls wie die Schiffe der Flotte in der Heimat erstmalig
die neue Reichskriegsflagge.

Stiftung ber Reiilisdienftilaiiiie
Auch die neue Reichsdienstflagga die im Zeicheii der

Einheit von Partei und Staat in der linken oberen Ecke
der Hakenkreuzslagge das Hoheitszeishen trägt, ist am Don«
snerstag zum ersten Male feierlich gesetzt worden. Seit 11 Uhi
szvormittags weht sie auf dem Gebäude des Reichs« und
preußischen Ministerium des Innern am �önigsplah in
Berlin.
» Der Minister schritt zunächst in Begleitung der Staats-
ietretäre Dr. Pfundtneix Grauert und Stuckart sowie de«
Befehlshabers der deutschen Polizei, Generalleutnant Da·
fuege, die Front der Ehrenhundertschaft der Schutzpolizei
und der sämtlichen Beamten und Angestellten des Ministe-
riums ab. Da.0.n ertönte bei präfentiertem Karabiner das
Kommando zum Hissen der Flagge, die darauf unter den
Klängen des Präfentiermarsches auf den vier Eckturmen
des Gebäudes hochging. Jn seiner Anfprache führte

Neithstuinifter Dr. Frist
u. a. folgendes aus: Heute vor 17 Jahren wurde die alte
ruhmreiche, in tausend Schlachten sieggetrönte schwarz-weiß·
rote Fahne von Landes- und Volksverräterm Deserteuren.
Marxisten und Juden heruntergeholt und in den Schmutz
gezogen. Nach 15 Jahren der Schmach und Schande und
es unentwegten heroischen Ringens um die Seele des deut-
chen Volkes hat unser Führer Adolf Hitler diese Farben
n neuer Gestalt in dem Zeichen des uralten germanischer-·
Sonnenrades wieder zu Ehren gebracht. »Die neue {flagge
foll uns und vor allem den deutschen Beamten in dieser
feierlichen Stunde eine Mahnung sein, in demselben Kampf-
geist, in dem Adolf Hitler in all diesenJahren die Fahnc
vor-ungetragen und zum Siege geführt hat, weiterzuari
betten in Treue zu Führer und Volk.

Das hoheitsieiilien des Reiilies
Das Reichsgefetzblatt veröffentlicht folgende Verord-

nung über das Hoheitszeichen des Reiches:
Um der Einheit von Partei und Staat auch in ihres

Sinnbildern Ausdruck zu verleihen, bestimme ich:
Artikel l: Das Reich führt als Sinnbild seiner Hoheit

das Hvheitszeichen der Nationalsozialistifchen Deutschen Ar-
beiterparlei.

Artikel 2: Die Hoheitszeichen der Wehrmacht bleibe 
unberührt.

Artikel 3: Die Bekanntmaehung betr. das Reichsivappeii
und den Reichsadler vom 11. November 1919 wird auf«
gehoben. » ·Artikel 4: Der Reichsminister des Innern erlcißt in:
Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers die zui
Ausführung des Artikels 1 erforderlichen Vorschriften.

Berlin, 5. November 1935. �
Der Führer und Reichskanzler: Adolf Hitler.

Reichsminister des Innern: Dr. seid.
Der Stellvertreter des Führers: Rudolf Haß. Reichsinind

fter ohne Geschäftsbereich.

Deutiihlands Neutralität
Rein Schritt in Genf.

Berlin, 7. November.
Ausländische Zeitungen haben Nachrichten über eini

Demarche des deutschen tionsuls in Genf bei einem hoher
Völkerbundsbeamten gebracht. Diese Nachrichten sind un-
zutreffend Eine solche Demarche hat nicht stattgefunden
Der deutsche Standpunkt in bezug auf Deutschlands Neutra-
lität und Nichtbeteiligung an den Sauktianen ist bekanir
und hat sich in keiner Weise· geändert.

Sollte sich eine die eigenen innerewdeutschen Wirt«
schaftsinteressen bedrohende außergewohnliehe Ausfuhrftei
gerung bestimmter Rostosfe oder Lebensmittel· bemerkbar
lmachen, wird die Reichsregierung dies durch geeignete Maß-
nahmen verhindern. Alle gegenteiligen Behauptungen de!
Zausländischen Presse sind unzutreffend. Jm übrigen hat·di·i·
Zfieichsregierung sofort nach Beginn des italienisclkabesfinis
kschen Konfliktes � also längst vor dem bekannten Maßnah-
gmen des Völkerbundes �- die Ausfuhr von Kriegsgercit unt
Munition nach beiden Staaten verboten. « .II

Die Haltung Deutschlands in dieser kritischen Stunde
ergibt lich s� wie die »Deutsclie diplomatisihmolitisclie starres�

spändenz« festsiellt � folgerichtig �aus feiner völkerfechtlicheii
Sonderlage ebenso inie aus den Grundsätzen der deutschen
Friedenspolitik uiid der pflichtgemäßen Verantwortung ge-
genüber demeigenen Volk. Daß Deutschland keine Verans-
affung hat, sich dem in Genf beschlossenen Verfahren anzus
schließen, ist nur die Konsequenz aus feiner Niihtzugehörigs
keit zu dem»Genfer Gremium. Jn Uebereinstimmung mit
den Grundscitzen einer Friedenspolitik muß Deutschland an«
dererseits aber auch alles ablehnen, was es in Widerspruch
fu feinem unbedingten Friedenswillen bringen und zur Er.chwerung der Situation beitragen könnte. Aus diesen Er:
wiigiingen heraus lehnt Deutschland für seinen Teil auch die
Rolle des Kriegsgeivinnlers als unvereinbar mit einer ver-
antwortungsbewußten unb von der Sorge um den Frieden
bestimmten Politik ab. Es kann andererseits aber auch nicht
zulassen, das Opfer mittelbarer und unmittelbarer Rückwiri
kuiigen zu werden, mit denen es nichts zu tun hat iind di 
außerhalb feiner Verantwortung liegen.

Flaggen heraus!
Der Reichsininister des Jnnern gibt folgendes bekannt:
Aus Anlaß der Ueberführung der Helden des 9. No�

iember 1923 in die Ieldherrnhalle und Ehrentempel in
manchen flaggen die staatlichen und kommunalen Verwal-
tungen. Anstalten und Betriebe, die sonstigen Könnerschaf-
len, Anstaltungen und Stiftungen des öffentlichen Rechtsund die öffentichen Schulen im ganzen Reich am 9. No-
vember, in München außerdem am 8. November, und zwaraolliiliiasi. Die Bevölkerung wird gebeten, in gleicher Weisezu aggen.

Vom Oiiiergang zum sieaeszug
München im Zeichen des 9. November.

Mit dem Eintreffen der Leibstandarte ,,Adolf Hitler&#39;
im Donnerstag früh stellte sich München in feinem Straßen-
iiild bereits auf die großen Ereignisse des 8. unb 9. Novem-
ver um.

Der Hauptbahnhof trägt reichen Flaggens und Lorbeer-
schmuck. Vom hiftorischeii Bürgerbräukeller bis zur Feld-
zerrnhalle ist der Straßenfchmuck auf den Gedanken de«
Opferganges im Jahre 1923 abgestimmt. Auf beiden Seiten
der Straßen und Plätze erheben sich dunkelrot umkleidete
Brunnen, die mit goldenen Lettern die Jnschrift »Der letzti
tlppell« und den Namen eines der nationalfozialistisihenBlut engen aus ben Jahren der Kamåfzeit tragen. Ueber
vie traße spannen sich in größeren bständen dunkelrote
Tücher mit goldenem Hakenkreuz und liegenden Runens
zeichen. Ueber der Residenzstraße ist beim Mahnmal, also
an der Stelle, wo vor 12 Jahren die 16  Betreuen Adol
Hitlers ihr Leben hingaben, ein schwarzes Fahnentuch mi
goldenem Hakenkreuz und gleichfalls mit dem Runenzeichen
gezogen.

Dunkelrote Vorhänge verkleiden das gegenüber dein
Mahnmal liegende Wachlokal und die Front der Residenz
bis zum Hofgarten. Jn der Feldherrnhalle selbst ragen die
Pylonen auf, die dem Gedenken der Toten vom 9.
ver 1923 gewidmet sind. Die Rückseite der Feldherrnhalle
trägt dunkelrote Tuchverkleidung Die Häuser am und um
den Odeonsplatz haben sich in ihrem Schmuck dem ernfifeiers
lichäkn Bild, das die Straßen des Opferganges bieten, ange-
pa t.

Von der Brienner Straße an ändert sich das Bild. Vor:
nun an verfinnbildlicht der Weg den Aiifftieg und den Sieg
der nationalsozialiftischen Bewegung, für den fene Helden
ihr Herzblut vergaffen haben. Als Zeichen sieghaften Leben«
leuchten ietzt zu beiden Seiten des Straszenzuges die Farben
der Bewegung. Schon sind an den Straßenseiten niedere
Holzgestelle errichtet, die am 9. November die Tausende von
Fahnen aufnehmen werden. Auf dem Karolinenplatz wird
der Fahnenwald sich nicht nur um das äußere Rund ziehen,
andern auch den mächtigen Obelisk in der Platzmitte um-
fäumen. Zahlreiche Sonderzüge bringen viele Tausende
stach München als Sendtsoten der-Millionen Volksgenoffemoåren Herz in diesen Tagen in der Hauptstadt der Bewegung« lügt.

Keine santtioueii Brasilieus
Handlungsfreiheit vorbehalten. _

Genf, 8. November.
Der brafilianifche Generalkonful in Genf hat dem Prä-

sidenten der Sanktionstonferenz eine telegraphisch eingetrof-
iene Note feiner Regierung übermittelt, in ber es heißt:

Da Brasilien dem Völkerbund nichk angehört. wünscht es
iicht, an den von ihm gegenwartig getroffenen Maßnahmen
teilzunehmen und behält sich seine Handlungsfreiheit vor.
um bei jeder Eventualität so zu handeln. wie es ihm feine
Interessen, feine internationalen Verpflichtungen iind die
von jeher für feine auswartige Politik maßgebenden Grund-
iälze nahelegen werden. -

Novein- «

Teilnahme der Diplomaten an den Zeiern in München.
Der Führer und Reichskanzler hat die Ehefs der aus-

ländifchen Mifsionen in Berlin als seine persönlichen Gäste
Hur· Teilnahme an der Gedenkfeier vor der Feldherrnhallen München am 8. November und an der Beisetzung der
Gefallenen bes 9. November 1923 in den Ehrentempeln am
Königsplatz am folgenden Tage eingeladen. Jhr Erscheinen
haben zugesagt: Die Botfchafter Polens und Jtaliens, die
Gesandten von Venezuela, Bolivien, Pera, Griechenland,
Jrland, Eolumbien, China, Mexiko, Uruguaix Euba, Bril-
garien, Jrak, die Gefchäftsträqer von Guc««temala, Panama,upon. Nicaragua, Ecuador, Ungarn,  Stille unb Aegyptem

Zahluniisiiierre nach Italien
Die letzten Befchlüffe der Sanktionskonferenz 

Genf, 7. November.
Der Arbeitsausschuß der Sanktionskonserenz hat di-

�Reftaufgaben erledigt, die ihm die Konferenz übertragen
hatte. Außer den Entschließungen über die Ergänzung dei
Rohstoffliste und über die Durchfuhr nach Jtalien hat de:
ktlusfchiiß auch die Angelegenheit der Ausgleichsabkominer
und der laufenden Verträge geregelt.

Die Regierungen follen vom 18. November an die An«
nahme jeder neuen cito-Zahlung auf italienifches Aus-
gleichskonto für Ausfuhren nach Italien verbieten. Dem«
gemäß sollen sie die Ausführung aller etwaigen Ausgleiihs
oder Zahlungsabkommen mit Italien unterbrechen, unt�
zwar spätestens um 18. November.

Metalle �Mm liefehi
hartnäckiger Widerstand der Abesfinier.

Der italieuiche Vormarfch auf Makalle geht weiter.
Südlich von Hau fien kam es zu Kämpfen. Das äorps Ma-
ravigna hat Selatlaka westlich von Akfuni besetzt. Durch
sitt? eråixfklcårungk ivfitirdle ifezftgåfitellh daß Makalle durchae n e lreiträ e eet .

Das italienische Propagandaminifterium gibt in einer
amtlichen Mitteilung Nr. 39! bas neuefte Telegramw Gene-
ral de Bands bekannt, das folgendes berichtet: ,,k.ii der
Morgendämmerung des 7. November ist der Bormarsch auf
der ganzen Front wieder aufgenommen worden. Das Ein-
geborenen-Armeekorps hat nach Erkundungsmärfchen star-
ken Widerstand feindlicher Tiuppenanfammliicigecn die sich�
auf dem Berge Gundi in der Gegend des Eheralta einge-
nistet hatten, überwunden. Die Abefsinier haben beträcht-
liche Verluste erlitten. Auf unserer Seite sind zwei Offi-
ziere verwundet, zwei Eingeborenen-Unteroffiziere gefallenund gehn Askaris verwundet. Das zweite Armeekorps hatdas edeutende Gebiet von Selaclaca öftlich von Akfum er-
reicht. Jm öftlichen TigresGebiet find weitere Unterwer-
fungen von  Eingeborenen zu verzeichnen. An der Somalia
Front werden die militärifchen Operationen fortgesetzt. Die
Flikigwdaffe hfcciitj fortgklffezzäetund wirksame Verbindungs- und-·r un ungs ge vo u r ."

Auch aus Addis Abeba wird berichtet, daß die Kämpfe
um Matalle andauernz Es heißt, daß»die abeffinischen Trup-
peu erhebliche Fortschritte gemacht»hatten. Die Stadt selbst
bkefindå ftich immer nochhin dcienchHcåndän die; gbessgnieg seire nerne mun en auptä li! es a ts ur "-reu. Die Armeen ges Ras Se oum unb bes Befehlshabers
ini Nordwesten, Ras Kasfa, slang nicht in die
Kämpfe eingegriffem Auch am Webi Schebeli dauern die
Känipe an. ie Abeffinierz die sich befehlsgemäßjangfam7urut;kzöehen, sollen drei Angriffe der Jtalieiier zuruckgewiesen a en· «

aben

Iccmcilkilkillld
»Bremerhaveii·, 7. November. Der Fischdampfer »Wuc-

ften der Hanseatischeii Hochseesifcherei A.-G., Vremerhaven,
der ani 10. Oktober zum Fang in die Nordsee ausgelaufen:
war, ist nicht·zuriickgekehrt. Der Dampfer wurde anlegt am
19. Oktober in der Deutschen Bucht gesichtet. Es muß lei--
der mit Bestimmtheit angenommen werden, daß das Schiff
ein Opfer der damaligen Stürme geworden ist.

Die lskäpfige Befalzung fand den Tod in den Fluten.
Zum Gedächtnis der mit diesem Schiff gebliebenen deutschen
Seeleute veranstaltet die DAF., Auslandsorganifativn,
Abteilung Seeschiffahrh ani heutigen Freitag in der Stadt--
halle Bremerhaven eine Trauerkundgebung

10 »Arbeiter durch stiirlltrom getötet
London, 8. November. Aus Oisfabon wird beri tdaß bei Alhandra in» der Nähe der portugiesischen Haku-et.-

ltadt zehn Arbeiter, die einen Graben ausfcharhlelen, in Be 
ruhrung mit dem elektrischen Strom einer Hochspannungst
.eitung kamen und sofort getötet wurden.

Jlaggenhiffung unv
Vereidigung der

Rekruten.
Während der Vereidi-
gung von etwa 4000 Re-
kruten im Potsdamer
Lustgarten. Jn r
Mitte die neue Reichs-

triegsflagge.
Weltdild um!.



Aus Stadt und Kreis Iiamslau.
Norm-lau, den 8. November 1935.

Hissnng der neuen Reiktjstictegssingge nnd
Vekeittignngitecitettcnten iniekGarnisnn Revision.

Befehlsgemäß stand am Donnerstag früh 8 Uhr in
allen Standorten die Deutsche Wehrmaeht zur feierlichen
Hissung der neuen Reichskriegsflagge angetreten. Damit
erhält die neu ersiandene Wehrmacht die Fahne, in der
Symbole und Farben des neuen Reichs mit dem Zeichen
foldatifcher Tradition vereinigt sind. Von ganz besonderer
Bedeutung ist es, daß die neue Reiehskriegsflagge der jungen
Wehrmacht an dem Tage übergeben wurde, an dem zum
einen Male seit Kriegsende der Jahrgang 1914 �� ber
erste Jahrgang der neuen Deutschen Wehrmacht «� den
feierlichen Solbateneib nblegte. � Auf dem Kasernenhof
der 4. Schwadron des NeiteriRegiments Brieg waren die
·Offiziere, Stammannfchaften und Nekruten zur Flaggen-
parade angetreten. Dieser feierlichen Handlung wohnten
ILandrat Pg. Dr. Jänner, Bürgermeister Pg. Dr. Lober,
Kreisleiter Pg. Speer, sowie Vertreter der einzelnen
Gliederungen der NSDAP bei. Jm Anschluß daran fand
in der Reithalle im Beisein der Ehrengäste die Vereidigung
sderRekruten statt. Diese Feierstunde wurde mit dem Choral
.»Großer Gott wir loben Dich« eingeleitet, worauf Pastor
�langer an die jungen Kameraden erbauende und ermahnende
Worte richtete. Er sprach u. a. über die Wichtigkeit des
Eines und betonte, daß der Eid zur Pflege der alten Werte
preußischen Soldatenturns, zu Ehre, Treue, Gehorsam und
Vaterlandsliebe verpflichte Nach dem Kommando ,Helm
ab zum Gebet« erklang der Choral »Wir treten zum Beten«
und nach dem ,,Vater unser« fand die Vereidigung der
Rekruten statt. Ein erhebender Augenblick, als die jungen Sol-
daten mit erhobener rechten Hand auf den Degen eines Offiziers
den Treueschwur für den obersten Kriegsherrn Adolf Hitier
�ieifteten. �- Der Schwadronscheß Rittmeisier von Baath,
ermahnte sodann die Rekruten zu treuester Pflichterfüllung
und Treue dem obersten Krtegsherrn Adolf Hitler und dem
deutschen Vaterlande gegenüber und schloß seine markigen
Worte mit einem dreifachen .,Sieg Heil« auf Führer und
Vaterland. Das Absingen der 1. Strophe des Deutschland«
und Horst-Wessel-Liedes befchloß diese eindrucksvolle Feier.

Zum kommenden Eintopffonntag
am 10. November MS.

Zum zweiten Male in diesem Winter ißt das deutsche
Volk am kommenden Sonntag wieder fein Eintopigerlcht und
bekundet damit seinen Willen zur Volksgemeinschaft Durch
die damit verbundene Spende stellt Úch jeder in die Reihen
der Sozialisten der Tat, um nach besten Kräften der Not
des Winters steuern zu helfen. Wie immer wieder hierbei
betont und nun auch fast überall verstanden, wollen wir
bei den Eintopfspenden auch weiterhin nicht nur das,,Ersparte·
geben, sondern auch wirkliche Opfer bringen, denn nur durch
die ftete Opferbereitschaft jedes einzelnen wird der Enderfolg
des WHW gesichert. Also, deutscher Volksgenossej wenn
auch das legte Ergebnis der Eintopffammlung als gut am
zusprechen ist, so erfülle auch diesmal Deine Pflicht. Zeige
Idurch Dein gutes Beispiel denen, die noch nichts gelernt
haben, was opfern heißt und reiße durch Deine Tat die
Leuen mit, denn dadurch hilfst Du das Sammelergebnis
xnoeh oetbeffern.

ttriegenttemeredschest neuesten.
Nachdem die Kameraden der Krieger Kameradschaft

« Namslau im Sommerhalbjahr alle Sonntage ihre Scbießs
übungen im Stadtpark auf dem Kleinkaliberstand der Schützen-
gilde abbielten, fand am Sonntag, den 3. November, das
»Abschießen« statt-« Leider war die Teilnahme nicht so wie
sie erwartet wurde und eigentlich Pflicht war. Es wurde
eifrig geschossen und gute Resultate erzielt. Als die drei
tbeften Schützen gingen hervor: l. Kam. Michnih der dies-
jährige Matschatl der Kameradfchaft, 2. Kam. Wende und
3. Kam Gerlitz, die Preise erhielten. Anfchließend fand im
Stadtpark ein kameradschaftliches gemütliches Beisammensein
mit Damen statt. Auch hier fehlten viele Kameraden mit
Angehörigen, die auf jeden Fall hätten kommen können.
Aber gemütlich war es, sodaß manche Kameraden mit Ange-
hörigen bedauern werden, nicht dabei gewesen zu sein, zumal
unser Kameradschaftssührer immer mit Ueberrafchungen
saufwartet Hoffentlich sind bei den nächsten Gelegenheiten
alle Kameraden zur Stelle. Jm Verlauf des Kameradfchaftss
abends nahm der Kameradschajtsführer Fischer das Wort,
-gab seinem Bedauern Ausdruck, daß so viele Kameraden
der Veranstaltung fehlen, die von 285 Mitgliedern zur
Teilnahme verpflichtet wären und erscheinen könnten. Weiter
betonte Kam. Fischer, daß es der Wille der Führers ist, daß
alle Wehrfähigen und auch darüber hinaus sich im Schießsport
betätigen sollen und deshalb Pflicht jedes Kameraden ist,
{es} daran zu beteiligen. Mit dem heutigen Tage ist das
Schießetr in diesem Jahr beendet und wird dasselbe im
Mai 1936 wieder aufgenommen. Die Beteiligung muß dann
eine vollzählige fein, da verschärite Maßnahmen angewendet
werden müssen. Die Ansprache klang aus in ein dreifaches
,,Sieg Heil« auf unseren Führer Adolf Hitler, dem das
Deutschtand und Horst Wessel-Lied folgten. Jm Rahmen
des weiteren Verlaufs des Kameradfchastsabends wurden
noch verschiedene Ansprachen von Kameraden gehalten, wobei
die des Oberpoiimeisters Brauswetter besonders hervorgehoben
werden muß. Mit dem ·Abschießen« hat also das Schießen
in ber Kriegevsiameradschaft Namslau für dieses Jahr sein
Ende gefunden. Für 1936 heißt es also: »Alle Kameraden
erscheinen zum Schießen und zwar immer und vollzcihlig.«

Dein Heimatblatt
ist das »New-steuer Stabtblatt�

Kriegerbenlemalsmeiife in Stäbtel.
Am 17. November 1935 findet in der hiesigen Gemeinde

die KriegerdenkmalsEinweihung statt. Das Denkmal wurde
von Steinbildhauer Ernst SchreckNamslau in Kunstgranit
ausgeführt, welches im hiesigen Kreise als erstes dieser Art
anzusprechen ist. Mit der Einweihung des Denkmal-s geht
ein langgehegter Wunsch vieler Ortsbewohner in Erfüllung.
 Näheres siehe in folgendem Jnferat.!

ünkzlehkgenqiekhJszithrekdesiintecbnnneslitlil
in der Gcenzleninngennherttecge Pension.
Am Sonnabend. den 2. November 1935 kamen gegen

19 Uhr die HspFührer des Kreises Namslau zu einem
Kurzlehrgang zusammen. Die kommenden Wintermonate
mit ihrer versiärkten Schulungsarbeit machen eine grund-
sätzliche Fefilegung des Stoffes nötig, damit jede Einheit
gleichmäßig von der Schulungsarbeit erfaßt wird. Dieser
Kursus sollte nun der HJ Schulung in unserem Kreise feine
Richtung geben. � Am Abend hörten wir von Abteilungss
letter Pusch etwas über Heimabendausgestaltung Denn
gerade ein guter Heimabend ist so wichtig, da er dem Hitler-
jungen außerordentlich viel geben kann. � Sonntagmorgen
fanden wir uns alle nach erfrtschendem Morgenfport zur
Flaggenhissung zusammen. Darauf begann die Arbeit.
Unterbannreferent Zolke sprach über die Sporttätigkeit in
der HJ und an Hand von Beifpielen machte er Vorschläge
für die fportliehe Betätigung in der HJ. Darauf behandelte
Abteilungsleiter Tresper das Thema: ,,Berufsschulung in
der HJ«, die ja durch den Reichsberufswettkampf so wichtig
geworden ist. Ueber Verwaltungstechnisches sprach Ab-
teilungsleiter Hosemanm denn Vorbedingung für eine er·
fprießliche Arbeit ist eine gute Verwaltung. Nun war es
Unterbannführer Baron, der zu uns sprach. Er betonte die
große Wichtigkeit, die der Einheit einer Kameradschaft zu-
kommt, und die Verantwortung, die ein Kameradfchafts-
führer hat; denn an ihm liegt es, dem Hitlerjungen den
Dienst zu einem Erlebnis werden zu lassen. Anschließend
begrüßte Bannführer Adolf, der den Lehrgang einige Zeit.
besuchte, die Hitlerjugendführer des Unterbannes und wies
in kurzen Worten auf die Wichtigkeit der HJ Schulung
hin. Ueber das Laienspiel als Glied der Schulungsarbeit
sprach Unterbannreferent Holz. Gerade das deutsche Laien-
fpiel sei als tatgewordene Gemeinschaft so wichtig für die
HJ. �- Nach der Mittagspause, die ein Marsch ins Gelände
beendigte, hörten wir Abteilungsleiter Pusch mit feinen
Ausführungen. Nach Schirachs Buch »Die Hitlerjugend �-
Jdee und Gebell« besprach er die Entwicklung der Jugend-
bewegung ,,vom Bund zur Httlerjugenifl und erklärte so
das Wesen der HJ. Darauf hielt Unterbannreferent
Dr. Timpe einen Ltchtbildervortrag über Rassenkundtz die
für das Verständnis unserer Zeit so wichtig ist. Die
Flaggeneinholung beschloß den Kurzlehrgang, der in seiner
knappen Form doch jedem viel geben konnte. � Dieser
Lehrgang war nur der Auftakt für die Schulungsaktion in
den Wintermonatem Jn mehreren Kursen werden alle
Hitlerjungen unseres Kreises bis zum letzten geschult werden.
Und das Ziel ist, in jedem das große Vertrauen auf steh
und auf fein Volk zu erwecken, sodaß er mithelfen kann im
Kampf um den deutschen Menschen.

Nstisisztitirerteeune in Breiten
Die Motorgruppe Schlesien bes Nationalsozialistischett

Kraftfahrkorpg hielt im Breglauer Südparirestaurant ihre
diesjähtige Führertagung ab, an der sämtliche Führer bes
schlesischen NSKFL teilnehmen. Der Führer der Motor-
gruppe, Qberführer Schäfer-Haufen, Breslau, gab zu-
rdiåichszeilnen Berkkht ülkerbden Nleeichespartetitegixnhiliürkililezfg rundn ü rera e in o urg i em er ü rer e em
wenn.! biepgiimtlinien für« die urban bes neuen Jahres
gegeben hat. Bei der neuen Marfchrichtung bes SliSSiSi.
werde besonderes Augenmerk auf den fegt beginnenben Neichss
Wettkampf bes SiiSSiR. gelegt werben, der einen einheitlichen
Ausbildungsstand der Kraftfahrer der breiten Oeffentlichieit
vor Augen führen soll. Der Oberführer streifte kurz den
Erfolg der großen NSKK.-Geitindeprüfungsfahrt durch
Jchgesigish Länge? dieh ltæim dktczrpsftifhserrt dedn nadcxjhaltigstenLin tu inera en a un azu üre,ftilrer die drei Lage Mittelgebirggfahrt 1936 für Schlesien
zusagte. Die Ausbildung im Getändefahren wird syfteniaiisch
in den einzelnen Staffeln durchgeführt werden, und bei ben
kommenden Grofzveranstattungen werden nur die Besten der
einzelnen Staffeln zum Statt zugelassen werden. Ueber die
Einzelheiten der Durchführung bes SiSRSt-Efieiebsmetttampfes
sprach der Sportleiter der XMotorgruppe Schlesien bes
916513.. Sturmiübrcr Haut. der n. a. die Termine feli-

Stiiiesieu ausweiten Eintopffonntag.
Zum zweiten Mal ruft das Winterhilfswerk 1935/36

das deutsche Volk zum Eintopffonntag auf. Am 10. November
bekundet die deutsche Nation wiederum in eindrucksvoller
Weise, daß die Not des Volksgenossen eine Angelegenheit
des gesamten deutschen Volkes ist. Daß der Eintopffonntag
zu einem festen Begriff und zu einer liebgewordenen Gewohn-
heit der Bevölkerung geworden ist, bewies in aller Ein-
deutigkeit der erste Eintopffonntag des diesjährigen Winter«
hilfswerkes Alle deutschen Gaue berichten einstimmig, daß
der �nanzielle Erfolg des ersten Eintopffonntages ein großer
war und die gestellten Erwartungen um ein bedeutendes
übertraf.

Auch im Grenzgau Schlefien stellte sich die Bevölkerung
in die vorderfie Linie im Kampf gegen Hunger und Kälte
und dokumentierte am ersten Eintopffonntag ihre Solidarität
mit dem notleidenden Volksgenossen. Schlesiens Hausfrauen
waren die besten Propagandisten des Eintopfs und trugen
entscheidend dazu bei, daß in Schlesien der Eintopffonntag�
fetten Fuß faßte unb heute nicht mehr wegzudenken ist aus
dem Leben der schlesiichen Bevölkerung.

Schlesiens Gefchäftswelt erfaßte gleichfalls in aner-
kennender Weise den Sinn des Eintopfsonntages und
war ein guter Helfer im Kampf gegen die Wintersnoh Jn
Wort und Schrift warb und wirbt sie für das Opfermahl
und ist den Hausfrauen ein Berater in der Zusammenstellung
der Eintopfgerichte

Am zweiten Eintopffonntag werden wiederum Werbe-
umzüge die sehlesische Bevölkerung in Stadt und Land an
den Eintopf erinnern und an ihren Opferwillen appellieren.
Jn gleichem Schritt und Tritt werden die braunen und
schwarzen Sturmkolonnen gemeinsam mit der Jugend des
Führers und dem Arbeitsdienst marschieren und für den
Eintopffonntag werben.

Eintopffonntag in Schleiienl Opfertag für den Bruder,
der in Not! Unsere Heimat, von jeher eine der opferfreudigi
sten im ganzen«Neich- hat bereits am ersten Eintopffonntag
bewiesen, daß sie mit Herz und Hand bereit ist, zu helfen.
238 312 88 NM erbrachte der erste Eintopffonntag des
WHW 1935/36 im Gan Schlesiem während der erste Ein-
topffonntag des Vorjahres 210 379,32 RM eintrug. Das
find rund 28000 RM mehr als im Oktober 1934.

Der zweite Eintopffonntag foll und wird wiederum die
Einfatzbereitfchaft der gesamten schlesischen Bevölkerung unter
Beweis steilen. Ganz Schlesien ißt am 10. November ein
Eintopfgericht und ist beseelt von dem Wunsch, mitzuhelfen
im Kampf gegen Hunger und Kälte.

legte�, it? dessen« die einzelnen "U«ebTtrig·en«d1ir"chzTtfüh"re·n· fi�bl
Nach Beendigung der Vorkämpfe Ende März 1936 werben die
besten Strüme jeder Jnspektion bereitstehem zum Geburtstag
bes Führers am 20. April 1936 diesem oorgeführt zu werden.
lieber die Hitlerfugendälliotorfcharen sprach Gefolgschafts-
führer Reue, der die Aufgaben dieser Nachwrtchgformationen
des K. Umriß. Er konnte die erfreuliche Mitteilung:
machen, daß bereits 20 Formationen bei den einzelnen schtefis
schen Staffeln geschaffen wurden. Sanitätg-Standartenfühkets
Dr. Beet hielt anscl!tießend einen Vortrag über das Sanitätsm.
wesen. Mit einer Schlußansprache des Fü rers der Motor-
gruppe Schlesien wurde die Führertagung schlossen.

Retter-ringen bes amtlichen Großuiarhtes für Gestelleunb Iuttekurittet zu Brei-lau oom 7. November 1935 für dass.
Wagentadungem in Reichsmark, bei sofortiaer Bezahlung.
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�älaguenhilluna itnd Vereinigung in Vreslcin
�Ihn Donnerstag fand in gaiiz Schlesieii wie überall im

i Reich in den Truppensdandorteii die Hissung der neuen Reichs-
iriegsflagge und die Bereidiguiig der am 1. November unter
der neuen Wehrpflicht erstntals eingesogenen Rekruteii statt
Jn Breslau als dem Sitz des Wehrkreiskomiiiandos tair
diesen Veranstaltungen innerhalb Schlesiens besondere Be-
deutung zu. Diese wurde noch dadurch unterstrichen, das; at«
der feierlichen Flaggenhissung im Fiasernenhof des lll. Ba-
taillvns des Jnfanterieäliegiments 49 in BreslaiisEarlowik
die Spitzeii der staatlichen, provinziellen und kviiiiniina1ei.
Behörden sowie die Vertreter der Bewegung und ihrer Glie-
derungcii teiliiahmen. So bemerkte man neben dem  Baut
leiter und Oberpräsideiiten Josef Wagner SS.-Gruppen-
führer Redieß, SA.-Griippenführer Herzog. Besondersstark war die Wehrmacht selbst vertreten, an ihrer Spitze der
Kommandierende General des Vlll. Armeekorps und Befehls:
habet im Wehrtreis Vlll, Generalleutnant von tilei st, mit
seinem Stabe sowie der Festungskommaiidanh Oberst vor
Ob«stfelder. i

Um 7.50 Uhr nahm der deiikwürdige Akt mit dem Ein�
treffen des Fioiiiniaiidiereiideii Generals, der unter den Klän-
gen des Präsentiermarsches in Begleitung des Standort-
iltesten den weiträumigeii Fiasernenhof betrat, seiner  Anfang.
Nach der Meldung der angetretenen Tritppeii durch Oberst
Tlgricvla schritt der siommandierende Genera! die Front
oes weiten Bierecls ab. Mit dem Gloclenschlag acht Uhr wurde

·· unter den Klängen bes �ßräfentiermariclns, während die
«« ·khrenkoinpagiiie, die als einzige mit Gewehr angetreten war,

präsentierte, die neue Reichskriegsflagge an dem in der Mitte
behenden Flaggenmast langsain hochgezogen. Nach »der Ver-
iesung bes Erlasses des Fiihrers und Obersten Befehle-
iabers der Wehrmacht zur Einführung der neuen Reichs-
riegsflagge durch den Komniaiideur des Regimeiits und einer-i
von ihm auf Volk, Vaterland und Führer ausgebrachten
Sieg Heil beendigten die beiden National ymnen den den!-
wiirdigeit Akt der Hissung der neuen Rei !skriegsflagge.

In ähnlicher Weise ging um die gleiche Zeit auf dein
Kasernenhof der PanzerAbwehrabteilung 28 in Rosenthah
ruf dem Kasernenhos Bürgerwerder fiir die Stäbe, Dienst-
Ftäbe und Truppeii im Bürgerwerdcr und Westend sowie
schließlich auf dem Fiaserneiihof in Fileinburg für die Rath·
itichtenabteiliing 48 vor den angetretenen Truppen die iieiie
Reichskriegsflagge hoch.

Bald darauf setzten sich die jungen Rekruteii der einzelnen
Truppenforniationen nach dem Schloszplatz in Marsch, wo die
Vereidigung der Rekruten der gesamten Garnison Breslaii
am 11 Uhr erfolgte. Die Rekruteneinheiten inarschierteii hier-
iu ohne Gewehr. Bald hatte sich� eine mehrtausendköpfige
Menfchenmenge eingefunden, die dem denkwürdigen Augen-
zlick beiwohnen wollte; selbst die Dächer der umliegenden
iohen Gebäude waren als Beobachtungspliitze in Anspruch
genommen, während das Schloß selbst an allen Fenstern dicht
siesetzt war. Auf der Schloßrampe fanden sich die zu der
Vereidigung geladenen Behördenvertreter und Repräsentanten
der Bewegung sowie das Offizierkorps der alten Armee und
das Offizierkorps des Wehrkreiskommandos Vllt ein. Vor
ber Schloßrampe war auf dem Platz selbst ein mit der neuen

« Reichskriegsflagge verhiängtes Rediierpult aufgeschlagen, flun-.«iert..von zwei Feldgeschützen Den Abschluß des reichen

Speclwerkauf
« Am Sonnabend, den 9.11. 35, von 10 Uhr ab, werden

im Hauvtgefchäft des Fleifehermelsters Haunfchiliy Ring»
etwa 4 Zentner grüner Speck unb von Il-12 Uhr ab im
Geschäft des Fleifchermeifters Bis-guter, Klofterftiafza etwa
1 Zentner grüner Speck unter polizeilicher Aufsicht an
Arbeitslosen» Reifen: unb Wohlfahrt-sumerstiitzungsempfängrr
unb sonstige Bedltifttge gegen den üblichen Berliaufsprels
abgegeben.

Name-lau, den 7. November 1935.
Der Bürgermeister Zlsbdrtspolizeibehiirdekr. o er.... . . . �-... -«....--..-.----

Fläjsgensäimitaes ves Platzes bildete vor der· Schlosjraiiipe ·die
in zwei Fahnenniasten gehiszte neue Reichskriegsflaggr. Jii
!er Mitte der angetretenen Rekrutem mitder Front zur
Schloßrampe nahm die Ehrenkoinpagnie mit Slliiisid und Spiel-
snaiiiiszug Aufstellung.

Nach dem Eintreffen bes Fiominaiidierendetr Generals
..ies Vlll. Armeekorps und Befehlshabers im Wehrkreis Vlll,
Generalleiitnant von 5ileist, der mit seiner Begleitung
benfalls auf der Schloßraiiipe Aufstelluiig nahm, wurden
acht Fahnen alter schlesischer Regimeiiter vor die Schloszrampi
;ebracht. Der Choral ,,Lobe den Herren« leitete zu den An-
brachen des evangelischen und des katholischen Wehrkreis-
Jfarrers über, an die fich der weitere Choral ,,Gros3er Gott,
vir loben dich« anschloß. -

Der Standortälteste, Festungsioniniaiidaiit Oberst vor»
Dbftfelber, betonte in seiner Anspruch-e an die Rekrujieiu
das; es das itnsterliliche Verdienst des Führers und seiner«
treuen Llliitkäinpfer sei, wenn sie nach Ujähriger Pause als
erste Rekruteii unter der neuen Wehrpflicht den Soldateiieid
Leisten dürften. Gerade diesem Manne den Treueid zu· leisten·
nüsse sie daher init besonderem Stolz erfüllen. Er rief als-
!ann die Worte in Erinnerung zurück, die der Führer aiif
iem Reichsparteitag der Freiheit an die neue Wehrmacht
Jerichtet hat, die Richtschiiur für bas Tun unb Handeln der
gingen Rekrnten »in gleicher Weise fein iiiiißtem

_ Nach einem Trommelwirbel und während eines voii dem
ijiusikzug leise gespielten Ehorals sprach Oberst von Obst-selber
ilsdann die Vereidigungsformel vor, die von den Reiruteii
.nit erhobener Rechten nachgesproihen wurde, während gieichi
zeitig symbolisch je vier Rekruten aiif den Degen der fünf vor
oer Front angetretenen Ofsiziere die linke Hand aiiflegiera

Generalleutiiant von Filei st erma iite alsdann die ver-
eidigten Rekruten, den kommenden �angängen ber jungenWehrmacht ein Vorbild zit sein. Äzeuii ihnen der Dienst
manchmal schwer oder hart erscheine, dann sollten sie be-
denken, daß Millionen vor ihnen den gleichen Dienst geleistet
nnd Millionen nach ihnen den gleichen Dienst zu leisteii hätten.

Mit dem von dem Fioiiimandierendeii General auf den
Führer ausgebrachten Sieg Heil und den von dem Slliusiizug
Zntonierten beiden Rativnalhyiiiiien nahm der historisch deut-
würdige Akt sein Ende.
fBresfau. Beim Tankeii in Brand geraten. An
einer Breslauer Tankftelle geriet ein Personenkraftwageiy
wahrscheinlich infolge Uiivorsichtigkeit beim Statuten, in Brand.
Das Feuer wurde· von der Feuerwehr mit einer �Schlauch;
leitung aligelspiischt

Straßctiröubcr sestgeiioiiiiiieti » __
_ Görlihy In» der Nacht zum 9. September wurde ein
iungesMadchen m der Bunzlaiier Straße in Görlitz überfallen
und seiner Handtasche beraubt. Jn der Nacht zum 29. Sep-
tember wurde in der Hermsdorfer Straße ein Mann über-
fallen und beraubt, und zwar von drei jungen Bitrschen im
Alter oon19 bis 21 Jahren, uiiter denen sich auch- der Täter
vom 9. September befand. Die drei Burschen siiid jetzt fcsts
genommen worden. Sie haben in weiteren fünf Fällen
Maniier m Parkanlagen gelockt und ihnen dort Wertsacljen
und Bargeld, in einein Falle auch Kleidungsstückz geraubt;
sie aben ferner mehrfach Motorräder von Parkplätzeii ent-
wen t, sind damit weggefahren und haben sie dann irgendwe-
stehen lassen.

Namslauer Turnerfcliaft

« am Eintopksoiiiitag
für das Winterhilsswerli

Stimulation der Frauen- u. Miidklienciliteilnnq
Ö�lllllll�, M! 10. Nllllcllillck 1935, IS w!!� it! M? Hillbclihllkgillkllhllac

unter dem Leitgedanltent
Gesunde Frauen � gesicndes Volk.

Gauleiter Wagner besichtigt das snrottebruch
Printleiiain Ain Mittwoch stattete der Oberpräfident

und Gauleiter Wagner ·deni Arbeitsgau X Riederfchlesieii
einen Besuch ab. Im Schloß Primkeiiau, dein Sitz der
Arbeitsgruppe 106, Sprottebruclz entbot ihm Gauarbeitss
führer Noch, der sich� mit seinem Gaustabe dort eingefunden
hatte, den Willkommensgruh Daran schloß sich eine Be-
?ichtigung. Zuerst wurden die bereits fertiggestellten Sied-
Euiigshäiiser in Arigenschein genommen, die setzt aiif ihre neuen
Besitzer aus Kitrhesseiy Thüringen und Schlesieii warten.
Jm Anschluß daran wurde das Lager Amalienthal aus-
gesucht, wo der Gauleiter iiiit regem Interesse dem Aus·
bilbungsbienft, dein Unterricht und dein Sport der Arbeits-
iiiäniier beiwohntr. Dann ging es tiefer in das Bruch, vorbei:
an den schon kultivierteii Flächen, die jetzt, nachdem sie das
erstemal abgeerntet sind, den neuen Siedlern zugeteilt werden.
�weiterhin waren die riesigen Dampfpflüge in Betrieb,zit
sehen, mit denen das Moor icmbrocheii wird. Zwei Ab-
teilungen Arbeitsdieiist waren gerade dabei, Stöcke zu roden
tcnd uralte Eichenstäiiiine herauszubuddelm die seit Jahr-
huiiderteii im Moor liegen.

Nach Priiiikeiiau zurückgekehrt, wurden noch. die im Bau
befindlichen Häuser für die verheirateten Führer der Arbeits-
zruppe 106 einer Besichtigttng unterzogen. Rath« eiiiem Vor«
trag des Vorsitzenden der Sprottebruch-Genofsenschaft, -Pg.
Borkeiihageih und einein Ruiidgaiig durch die von der
Gruppe geschniaclvoll liergericljteten Riiiime des Schlosses
aerweilte der Gauleiter mit Arbeitsgaiiführer Rvch und den
Säften noch längere Zeit bei einem siameradschaftsabsend
der Arbeitsgriippe 106. 311m Schluß verabschiedete sich der
Gauleiter von der gesamten Gruppe durch die in ihrer Art
riiizig dastehende Rundfuiikaiilage, die die einzelnen Ab«eilungen mit dem Stamm verbindet« » «�«·««··««·

g Eiiijtihrung des neuen Streit-letters
·5·3i5weiibcrg. Gelegentlich eines Dienststelleiiappells Tier

Politischen Leiter der RSDAP wurde Pg. Haeseletz
Bad Flinsberg, als neuer sireisleiter der RSDAP.Löweiibc-·rg
durch den stellvertretenden Gauleiter Pg. Bracht in feierlicl er
Weise eingeführt. Es sprachen ferner der bisherige sit-eis-
leitet, Pg. von» Wietersheiny und der neue �StreisleiterHaeselen

ittrchliuie Neun-kehren.
Evangelifehe Andreasliirche Stauraum.

Sonntag, den 10 November 1935 �1. nach Trinitatlss
8 Uhr 1. Gottesdienft Pastor Röchllng

10 Uhr 2. Gottesdienft Paftor Laugen
Lutherischer Gottesdienft

Sonntag, den 10. November 1935, vormittags
Vs9 Uhr Beichte, 9 Uhr Predlgtgottesdienst mit Feier des
heiligen Abendniahls Pastor Rabie.

. Aerztlicher Souutagedienft
Am 9. unb 10. November haben Dienst im Bezirk

Namdlam Dr. Ernst, Dr. Trompke

Weis-tobt mit Haiimielfleifckx Für« "4 Pers.3/4 Dfb. fpammel�eif�y, 3 Dfb. Weiß«d a l Zwieb
W: r. {EI r ne! 2 lmaggl!« leifchbrtthivürfelii ober 2 Seel�laggt�!. eköriite Fleifchbrühg etwas Salz.Das getvürfelte Fleisch im Fett braunGrafen. Die gehackteZwlebel dazugebembaiMehl darüberstreiieii und anbiin�en. Mit

lltwciterlociseiidemWafseruiidderFleifctp 
briihe zum Rochen bringen. Den kleinge-fchnitteneii Weißtohl unb dle Kartoffeln mit etwas Kiinimell baztigcberu durchs-äh-reii und gar-kochen. Nach Salz abfrhmeden.

MAGGI� Fleischbrühe

f�üwm 
M�
*9
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ins.Am 5. November ist unsere Mitarbeiterin werdällsiäzzsbäsåssåfänxisgsllässskexe di« Bolksgenolsinnespgkk
Der Turnerschaftsfiilirer.

Simmelwitk
Sonntag, den 10. November 1935

 Sir. Kirmesdtrriiiizchen
Es ladet sieundlichft ein «·

ers-sang o Uhr. Kuhnel, Gast-vier
strehütl- Sonntag, den 10. November 195

Or. Kirmes-Kranzchen.
Es ladet freundliehft ein

Anfang 7 Uhr.
K I- a s c h e n.

Zu der am Sonntag, den l0. November 1935
ftattsindenben

E i n w e i h u n g
labet ergebenft ein
Anfang 4 Uhr. Oskar Keischke.
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Susanna Klimezko I�im Alter von 66 Jahren verstorben. 21 Jahre

W

hat sie in treuer Pflichterfüllung uns nahe gestanden.

w s a k l I

Jauchendorf, den 9. November 1935.

Familie Kirsch.

Formulare
Briefumschläge

Beerdigung: Sonntag, nachmittag 3. Uhr, in Altstadt.

Prospekte / Plakate
Briefbogen / Postkarten

Rechnungen / Lohnlisten
Familien-Drucksachen jeder Art

Adresskarten / Lieferscheine
Quittungen / Zahlkarten

m f. i 9 »· »· M Bruchleldendei� «
iWerQualitatfehatzt  Empfehle mein retchbalt. Lager
nimmt in Bruchbändern für tämtl.

Arten Beliebe. Das Bruchband
�A850� am P.
die fieherste Hilfe für Bruch-
leldeiide ist stets am Lager bei
G. Mach, Klvsterstr. l2.
zugelassen zur Krankenkasse
Namslau u. d deutfch. Auges.

bei�: sAusgabe koste-ita- zu

P. Hoffmann.

M. Brocbmanns
DorfchlebertransGniulfion
Mischfutter »Osteos an�

. Stockmann: »Neue  9.!haben in ben Bergleute oftelleu ob.von .Brockimaiiiic ein. alte»Leipzigscutriyfch- ßVereinsdrucksachen - K « H s h H «   - Osiepigieiissscsussiisucii:_ Babattmarken Z M! III! U II! Juni! il ! Z Gskzkszzkgszk sszgztzskkrszgkszgkkzsm
usw&#39; usw� Z Die Heimatzeitung ist die notwendige Ergänzung Z Muhlf

Namslaner llrnckerei-liesellscnan ; JZSFJJIII;lkzzj;«sj«jekksj;;jskzss»«";;»«";j·; Werhi its« das ....-.t:ii.t«.«.tti-.«.1:x.....
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Nebst Beilage



�heuer wichtig eine siegreiche Beendigung an
« Etappe ber lanbmirtfchaftlichen Erzeugungsfchlacht  wo-

Beilage zu Nr. 263 des ,,Namslauer Stadtblattes«
N a in s I a n . Sonnabend. den 9. November 1935.

Iieiilisliaiierntiig 1935
Der Reichsnährstand in dem das gesamte deutsche·

Bauerntum vereinigt ist, veranstaltet regelmäßig jedes Jahr
eine große Iagung, den Deutschen Reichsbauerntag. Zum
sersten Male wurde dieser Reichsbauerntag vom 19. bis 21.
Januar 1934 in Weimar, dem traditionellen Tagungsort
des Agrarpolitifchen Apparats der NSDAP., abgehalten.
Der 2. flieichsbauerntag, der vom 11. bis 18. November 1934
Einwand. wurde in der Reichsbauernstadt Goslar veran-
�faltet, mo er nunmehr jedes Jahr stattfinden wird. Da
Goslar nur etwa 23 000 Einwohner zählt, erfordert die
Durchführung einer Veranstaltung von der Bedeutung des
Reichsbauerntages naturgemäß umfan reiche Vorbereitun-
gen. Es wurde zu diessm Zailveck Hm dioifcsahiåze ifinfeitgenåsOrganifationsamt ebil et. uch iir e es a r in a e
erforderligen Vor ehrungtensszur reibungslosen Durchfüh-rung der eran taltung ge ro en.

Der diesjährige Reichsbauerntag ist gewissermaßen als
Einleitun der zweiten Etappe der landwirtschaftlichen Er-i eugungsahlacht zur Erringung der Nahrungsfsreiheit und
amit der politischen Unabhängigkeit des deutschen Volkes
edacht. Während in der nunmehr abgefchlosfenen erstenEtappe der Landwirtschaft die allgemeine Marschrichtung zur

 Erreichung dieses großen Zieles angegeben wurde, sollen
nunmehr die wirtschaftlichen und betriebstechnischen Bor-
ausfetzungen für einen vollen Erfolg der Erzeugungsschlacht
erlantert werden. Es ist bisher schon gelungen, die Erzeu-
gnug von Fetten, Eiweiß und Faserftoffem woran Deutsch-
land bisher erheblichen Mangel litt, beträchtlich zu steigern,
Fhnetdagthikrdurclg ein?� der Dålnbcilutztiindezrer Voåiefiiflrjlichte- eein ca ig mur e. is in en e en auern o !nein
wird nunmehr aiif dem 3. Reichsbauerntag der Landwirt-
ssaft klargemacht werden, wie wichtig es ist, auf diesemege fortzufahrem Der Bauer wird durch den kommen-
EnßReächsbauerntag Edizrsber adufgeåliitrt ivferldeixszw tivelchea na men er zur r o iing er r rags a ig ei eines
Bodens anzuwenden und welchen landwirtschaftlicheirPros
Zuktcååi und Methogen ärtbeim Anbaii im nächsten Fruhjahren orzug zu ge en a .

Wie Reichsbauernführer Satte�: bereits auf dem letzten
Reichsbauerntag erklärt hat, ift eine» Steigerung der Roh-
ertrage unserer Lebensmittelproduktion die erste Voraus-
äeztziikng für dieBwirtjchcihftlicflze Biehauptung des« izeutscheno es. . en eweis ier ur eer u. a. wo ie vor-
iibergehende Knappheit an Butter und Schweinefleisch die
ohnehin schon abflaut. Es wäre vielleicht möglich» gewesen,
Zner fVerknappiinghvorzubiZigen. Sgmggatten. fin iäiesemalle ür die Einfu r von utter un weine lei ! aus
demdAuslaisisde Sgevisenl ibnsserheblicläenkMeikgen Brei åeiäiatclnwer en inu en, ie vie e er zur e ämp ung er r ei s-
losigkeit durch Beschaffung in Deutschland nicht vorkommen·
der Rohstoffe Verwendung fanden. Man sieht, wie unge-

ch der zweiten
.zu der 3. Reichsbanerntag in Goslar den Anstatt gi

w� Våiklllässetzlfsgsn �für� jdede Ycårtrfiåssfteigernng Zier fbeut-en an wirt at in as irt a tsprinzip er e ten
Piieise und diSe nefuedauf öder Markgordnunkgi bguhegibber Haut;de spolitik. te in ent alten in en im ei ser o- un
eichsnährftandsgesetz niedergelegten Grundgedanken von
icherheit nnd nung. Der Bauernhof, soll heute kein

kapitalistischer Betrieb mehr sein, der je nach -Marktlage und
Konjursigursf bald gesjlgald jenes; prodiiizäelråz fonzersn ein insi ge lo enes eb e init le ensgee i en uammen-
higiigenddargtellåm Es hatfåcimåt nicht  gar dgl« Reiclzsnährstand o er ie rzeugungs a tan i , on ern je er ein-
zelne Bauer dem großen Ziel zu dienen, das da heißt
,,Sicherung des Lebens der Nation und ihrer Zukunft".

So wird auch der Reichsbauerntag 1935 in Goslar mehr

als einen Reithenschaftsberichtz inehr als eine Herausstels
lung der in nächster Zukunft notwendigen Maßnahmen ver-
körpern. Er wird darüber hinaus einen Querschnitt durch
das Leben der Nation darstellen und alles, was an Kraft,
Dafeinssreudigkeit, Tradition und Zukunftswillen im deut-
schen Bauerntum vorhanden ist, als großartiges Erlebnis
iii Erscheinung treten lassen. Und ein neues Jahr bäuers
licher Aufbauarbeit und Leistungssteigerung wird das iin-
inittelbare Ergebnis der Tage von Goslar sein.

Das Programm des diesjährigen 3. Reichsbauerntagesder in der Zeit vom 10. bis 17. 11. stattfinden gliedert sich
in zwei Hauptabschnitte. Die erste Hälfte der Wo e ist ür
Sondertaguiigen freigehalten. Diese stellen gefchlo fene Ar-
beitstagungen, in denen die Bauernführer über die kom-
inende Arbeit in den einzelnen  Sachgebieten des Reichsnährs
standes unterrichtet werden, dar. Jn den drei Haupttaguns

·gen, die am Donnerstag, Sonnabend und Sonntag statt«
Linden, werden die grundsätzlichen Ziele und Aufgaben des
eutschen Bauerntums von seinen berufenen Führern ver-

kündet werden. Den Schluß der Veranstaltung wird wie
im vori en Jahre die Rede des Reichsbauernführers
R. Walt er Satte�: bilden. Der Abend ,,Deiitfches Bauern-
tum«, der schon auf dem vorigen llieichsbaiierntag die größte
Beachtung fand, wird auch in die ein Jahr stattfinden. Bäii-
etliche Gruppen aus allen deutchen Landen werden aus
diesem Abend in einem estspiel in bunter Folge zeigen,
daß das deutsche Bauernmm non ewigen Blutsquell des
deutschen Volkes bildet.

Die gewaltigen Ziele, die dem deutschen Bauerntum
gestellt sind, erfordern eine dauernde innere Bereitschaft und
eine unerhörte Anstrengung aller. Der Z. Reichsbauerntag
svird allen in Goslar versammelten Bauernführern zu ei-
neni inneren Erlebnis werden und sie stärken für»ihre gro-
fzen Aufgaben, die das deutsche Volk und sein Fuhrer von
ihnen erwarten.

Stätte deutläier Geschichte
Die Stadt des Reichsbauerntages.

Das Stadtbild Goslars ift umweht von altehrwürdigei
Tradition, in der ficl! eine taufendjährjge deu.«che Geschichte
mit ihren Höhen und Tiefen spie elt; und fein Wesen ist mit
dem Ruhm der besten deutschen aiser und Könige verbun-
den. Jm 10. Jahrhundert nahm von Goslar aus der Auf«
bau des ersten Deutschen Reiches feinen Anfang. Heinrich 1.,
der erste Sachsenkaisey hatte hier ein Bollwerk gegen den
Ansturm der Ungarn geschaffen; ein Bollwerk, das ihm er-
inöglichte, den Feind durch einen langen Waffenftillftand
fernab zu halten· und später vernichtend zu schlagen. Der

» letzte deutsche Kaiser aus fachfifchem Geschlecht, Heinrich
hat Goslar zur Pfalz erhoben und dort im J re 1009 die
Großen des Reiches zu einem Fürstentag versammelt. Un?
als die Könige aus fränkischem Stamm den deutschen Thron
bestiegen, da wurde Goslar immer häufiger zum Kaiser-
lichen Hoflager und beherbergte allein 23 Reichstage in sei·nen Mauern.

Ueber die Gassen dieser Stadt und über das Land rings-
umher sind einst die Schritte des Löwen unter den deutschen
Herzögen aufgeflungen. Die Türme der alten Feste grüßten
in den Zeiten jener Großen die Heerzüge der gewappneteii
und schwertumgürteten deutschen Bauern auf i ren Wegen
gen Osten. Goslar war das Herz der deutschen stlandwan-
derung. Von hier aus liefen die Fäden, die den verlorenen
deutschen Osten, die uralte Heimat der Dftgermanen, wieder
mit dem Mutterlande verbinbenfollten. Von hier aus wur-
den in drei Stößen die wehrhaften Stützpunkte des Reiches
bis an die Elbe und darüber hinaus vorgetragen. Drei
Straßen führten von Goslar in das Ostland. Anihncii
lagen die Städte Magdeburg, Halle, Meißen und Lübeck, die
eine neue Kraftquelle für die siegreiche Ausbreitung des
alten germanisclkdentschen Bauernreiches über die Elbe hin-

HTidainit war
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�0. FortsetzungJ
Ida Spitzbein lachte, aber da sie einsah, daß sie mit

dem Thema kein Glück hatte, ivandte sie sich eineiii
anderen zu.

»Wenn du fo weitermachft, wirst du mit dem Haufe
wohl auf keinen grünen Zweig kommen, Klara. man:
lein Sökelaiid erzählte niir, daß die Studenten viel zu
billig wohnen. Und der Professor zahlt überhaupt keineMiete . . .

»Noch viel fchliinmer, Idaxflachte Frau Schuster, ,,er
ißt sogar umsonst bei uns! Aber zerbrich dir nur nicht
den Kopf uin·nieine Zukunft. Das kann ich gar nicht
verlangen. Nimmst du noch etwas Aiiffchiiitt?·«

Tante Ida nahm«« a:. s-
Iiizwifchen bummelten Braun und Nora, Hall und

Friede! samt Onkel Otto durch die Straßen. Herrn Bell-
nxaim interessierte das Leben und Treiben ringsum
riefig. Schließlich ivunfchte er ein Kind zu besuchen.

Man war einverstanden und gin in ein Tonfilms
theater, wo Onkel Otto sofort einen «« iefenkrach krie te,weil man feinem Leibhunde den Eintritt in den Hu-
schauerrauni verjagte. Aber alles Schiinpfen half ni is,
Liimp mußte in der Garderobe bleiben.

Während der Vorftellun vergaß Herr Bellniann
seinen Aerger, denn es ivur e eiii Lustspiel gegeben, bei
dem er sich großarti unterhielt.

Die anderen« Zuf !auer unterhielten sich auch. Teils
über die Vorgange aiif der Leinwand, hauptfächlich aber
über den wackeren Forftmaniy der voiii Parkett ans
tapfer iiiitf ieltc und die Vorgänge ini Stück init
heftigen Elite en begleitete.

der bildfchöiie Filiuliebhaber gemeint! Läßt er sich fein
Slliädel ivegfchnappen!« dröhiite Onkel Ottos Baß durch

s Hans.
Alles kicherte. _
»Die dumme Trinel  Das ging auf die itnfchiildsvolle

FilinheldinJ Nu glaiibt die alles, was ihr der Zier-
bengel verspricht. Na ja, wenn die Mädels �ne»Bi&#39;tgel-
faltewuiid ein Paar Glupaiigeii sehen, find sie eben
weg

Das Theater barst vor Lachen.
Onkel Otto auch.
Aber das Lachen verging thut, als er bei Schluß der

Vorftellung an der Garderobe feinen Dackel in Eiiipfang
ne men wollte.

Lump war nicht mehr vorhanden.hatte sich fel ständig geiiiacht iiiid war aus-
geii .

,,Vor fiiiif Miniiten saß er noch unterm zum,"
jammerte die Garderobefrau ,,Wo kann er bloß ge-
blieben fein?�

Sas wußte niemand zu sagen.
Onkel Otto fluchte Stein und Bein.
,,Da müssen wir morgen nach Luiiip inseriereii,« ent- Braun und zog den aufgeregteii alten Herrn initro .

L Vor dem Theater pfiff und schrie Onkel Otto nach
uinp. 
erregte die Aufinerkfaiiikeit bes wachhabeiiden

s
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»Ein brauner Dackel ist abhaiideii gefommen?� lachte
skäiätZaakkkciiiFk aiäläuü�ißx�ifäitu�ääf mbe�cfic! atftvec bfeiä! gab!e , -
gelöst habe. Mein Kamercid wird ihn wohl iiiit zur
Wache genommen haben." _ · «an zog gemeinfchaftlich zur Polizei, um nach dein
,,verhafteteii« Luiiip zu sehen.

In der Mannfchafts tiibe fand man den· Sünder
List?Eis-Tit?-ZsäkäiiåixafskiiikktsgsskäåkhikIN« ««
Es gab ein rührendes Aziexierfeheii iiiid auch ein paar

Klapfq die Luinp iiiit der Miene eines stillen Sulbers
hinnahni. s

Mahl 
iiiir über die ·utfchnur.«
wurden aber mit schöner
Teil der Gesellschaft iiberftimiiit.
niaiins ungeteilten
Schinken, Käse und hellem Bier ausgiebig gestärkt
hatte, sagte er:

zwingeii,« iiieinte

aus in« den großen-leeren Ostranm bildeten. Damals, im«11.
Jahrhundert, war Goslar der Ausgangspunkt der Reichs-
politik und des wirtschaftlichen und kulturellen Lebens. Auf
der Höhe die er Glanzzeit entschied sich in Goslar das
deutsche Schick alt Vergeblich strebte Heinrich der Löwe nach
seinein Besitz, ums den deutschen Standpunkt vertreten zu
können. Aber der Drang der Staufen nach Jtalien war
stärker als das» heilige deutsche Wolleii des Löwen.

Jn dieser Stunde, in der sich das Schicksal Goslars eiit-
schied, vollzog. sich-auch eine deutsche Schicksalswende. Das
beste deuts e Blut ging in den Römerzügen verloren.
Diese unfel ge Jtnlienpolitik zerbrach die Kraft des alten
Deutschen Reiches-und mit ihr das Werk der weitsichtigen
Ausbreitung im Osten. Still wurde es um die Pfalz auf
dein Berge über Goslar, aber unten in der Stadt entwickelte
sich ein neues Leben. Die Zeit der deutschen Hanse war
gekommen undbrtichte init ihren Gilden unb Zünften Gos-
lar zu Reichtum und Wohlstand. Herrliche Bauten entstan-
den iiun in den Straßen der Stadt, die neben den eindrucks-
vollen Denkmälernsder alten deutschen Geschichte ein bered-
tes Zeusnis von-»der großen Vergangenheit Goslars ab-
legen. iese in· das Harzbergland eingebettete Stadt mit
ihren alten ehrwürdigen Giebeln unb Türmen und den stol-
zen Denkinälerns unserer deutschen Vergangenheit ist die
Stätte größten« schlcksalsgeschichtlichen Geschehens gewesen.
Und wie in der« Vergangenheit des ersten Reiches ans ihr die
kraftvollen Strömeskhervorgingem so wird diese Stätte nun
wieder Mittelpunkt des deutschen Bauerntums zum Segen
fiir Volk und Vaterland werden.

Die deutsche Amazoiiassltxpeditidii meidet litt!
Rio de Janeiro, 7. November. Beim Deutschen Nath-

richten-Biiro iitRiode Janeiro ist folgender aus Gnrupa
 Staat Para! datierter drahtliche Bericht von der deutschen
Ainazonas-Expedition eingetroffen: Nach einem Fluge der
unteren Aniazonassaufwärts zu den Stromgebieten des Jan:
unb bes Paru haben der deutsche Forschungsreisende und
SportfliegerSchulz-Kampfhenkel und Gerd Kahle eine Reih-
Erkundungsslüge über den Urwäldern dieser nördlichen
slüsse, in die sie zwzoologifchen Untersnchungen niit Gepack-
booten eindringen wollen, erfolgreich burchgeführt. Eine
ständige· Gefährdung des kleinen Expeditionsflugzeuges bil-
det das zahllose Treibholz der Waldflüsfe Die Bootsexpes
dition wird inKürze in den als sehr siromschnellenreich fest-
gestellten, bisherunerforschten Mittellaiif des Jan! ein-
ringen. » » · ·

Spendenliste bes Winterliiliswerls
Dem Winterhtlsswerk sind aus der Spendenliste Nr. 21 nochweitere 8115 NOT-zugegangen. Auf der Spendenliste Nr. 22 wur-den an Beträgen unter5000 RM bisher 80 641.25 RM gezeichnet.

Darüber hinaus spendeten  in Reichsma : Deutsche Tafel las·A.-G. und Tochtergesellschafh Fürth 25 000, »Bayka« BayerichesKabelwerk Risselmacher u. Engelhardt A.-G., Rath 23 000, il-helin Hartmann- ui� Co: G. m. b. H. und Zweigniederlassung Berlin14 600. L. u. E. Steinmülley Röhrendampfkessels und Maschinen�
Hort! Gunimersbqrh 12 000, Bayernwerk A.-G.. Mittlere Jsar.-G., Walchenseewerk A.-G. 10 000, Telefunten Ges. s. droht·
lose Telegraphte 111.1!. H» Berlin 10000, Steatit-Magnesia A.-G.und Zweigstellem Berlin 10000, Portland-Cementfabrik .,,Gersinania« A.-G., Werke in Misburg i. Hann. und Ennigerloh i. W»
Hannooer 9000. Hessische Brandverficherun s-Anstalt, Kasse! 8500,«Aact«ener- Rück-oersicherungs-Ges., Aachen 000, Deutsche AcetaisKunitseiden VII-G» ;,Rhodiaseta«, Freiburg 7500, A.-G. der Hol-terichen Earlshütte b Rendsburg 6500, eh. Sieg. Rat Dr. h. c.Ados Haeußer. Frankfurt a. M. 6000, Reniy, oan der Zypen
n. Co» Anderna lRhJ 6000, Brandenburgische Provinzialbanku  Birogentrale, efsentliche Bankanstalh Berlin 5000, Braun-
tchweigische Lederroerke J. u. E. Heller, Hehlen a. d. Weser 5000,
Lokomotiofabrtk Krauß u. Eomp., J. A. Maifei A.-G. München
5000, Großdeutsche Feuerbestattung Versicherungsverein A.-G. zuBerlin 5000. Lindener Aktien-Bierbrauerei. Hannooer 5000.

»Den Schurken-bät die Berliner Luft niiteriiehiniiugsä
luftig geinacht/�erflärte Herr Belliiiaiiii Luiiips Aus«
riß den Beaiiitent ,,Schönen Dank, das; Sie ihn its. Ver�
wahriiiig genommen« haben!�
�Sainitbfibiittelte� er der gefaiiiteii Belegfchaft reihiiiiiie an.
,,Mich hat die Berliner Luft hungrig geniacht,« er-

klärte Braun, als iiiaii wieder auf der Straße stand.
»Wir wollen Abendbrot effen.�

»Aber nicht zu«Haiife,« proteftierte Onkel Otto. »Zwei-
zeiten am Tage in Tante Idas Gesellschaft gehen

Nora und riedel morgen einen schwachen Protest,inigkeit von dein männlichen
Llltaii ging in eine einütlicle Bier tnbe, die Otto Bellis

eifall and. achdein er fiel! mit

»Na ivollen ivtr mal Kriegsrat halten, Kinder. Taiite
Ida muß �rausgegraiilt werden, sonft stehen uns un-gemütliche Wochen bevor. Wie kriegen wir das Spitz-
beiii weg·

,,Iiideiii ivir- alles machen, was sie ärgert,� schlug
Braun geiiiütsvoll vor. ,,Noralciii, dii keiiiift doch Taute-
Idas Schivä en- aiii besten. Was kann sie denn ain
wenigsten lei en?«

,,Ziigluft nnd Geldausgiibenf lachte Rom.
»Von niorgeii ab lassen wir sämtliche FEeiIfter und

Türen auf!«
»Aber zu Geldausgaben können wir die Dame nicht· Halt
,,Laffeii wir sie doch �in Stube," versuchte Friede! ver-

föhiilicli zu wirken. »Sie ivird ja auch nicht civig hier-bleibei «i.
�Saiior foll uns der Himiiiel liess-schnitt« rief Herr

Bellmann
»Wenn sie uns nur in Ruhe läßt,« zweifelte Braun.

»Die liebe Dante bttrstet mich fcl!oii durch ihren bloßen
Anblick gen
habe ich gar kein _werden. Ich werde mir schon was ausbeuten"

ben Strich, nnd zuiii ftuiiiiiien Dulder
Talent. Wir müssen Staate Ida los:

 Fortsehiiiig·folgt.!,



Memeltondtoo konstituiert
Erfüllung des Statuts gefordert

Der neugewählte memelländifche Landtag trat aiii Mitt-
woch zuin ersten Malezufammem Schon lange vor Be-
giiiii der Sitzung war der Zuschauerrausmdes kleinen Stadt-
verordneteii-Sitzungssaales überfüllt. Die Abgeordneten
der Einheitsliste füllen das Plenum, undpnur ganz hinten
rechts in einer» Ecke fitzen die fünf litauischen Abgeordneten,
die hinter der erdriickenden Mehrheit derEinheitsliste ganz
und gar verfehivinben. . z. «

Nach der �Bereinigung hielt der Gouverneur bes Me=
melgebietes zunächst in litauischer und-»dann in deutscher
Sprache eine kurze Rede. Er erinnertedie Abgeordneten an
die Richtliniem die sie einzuhalten hätten. Das Wohlerge-
hen des Memelgebietes hänge eng mit dem-des litauischen
Gefamtstaates zusammen. Die allgemeine landwirtschaft-
licl!e Krise treffe das Memelgebiet und mit, ihm die wichtig-
sten Teile der Bevölkerung am allerfchmerften. Die Zen-
tralregierung habe schon einige Maßnahmen getroffen, die
auch einzelnen Teilen Litauens bereits geholfen hätten.

Dann übergab der Goiiverneur dem Alterspräsidenten
Waitschies den Vorsitz und verließ mit -Briivelaitis den
.Sitzungssaal. Der Alterspräsident nahm-nunmehr die

Wahl des Pratidinnis
vor. Der Fraktionsführer der Einheitsliste, PapendiecL
machte nunmehr die Vorschläge der Ein»heitsliste, wonach der
Landwirt Baldszus für das Präsidium genannt wurde.

Jn der Abstimmung wurde dannBaldszus auch mit
24 Stimmen bei fünf Enthaltungen ber Citauer, die weisze
Zettel abgegeben halten, gewählt. Auch die weiteren Mit«
glieder des Vräsidiums waren sämtlich Mitglieder der Ein«
heilslifte. da die Litauer darauf verzichtetem Kandidaten zu
benennen und sich zum Schluß auch gar nicht mehr an derAbstimmung beteiligten. » «

Protest beben bie Veroewoltiguno
Jm Namen der Einheitslifte gab der Fraktionsvor-

fitzende Pa pen d i eck eine Erklärung ab, in der es u. a.
heißt: Am 5. Mai 1934 schloß der Gouverneur des Meniel-
gebietes die ordentliche Tag1ing des menielländischen Land-
tages mitten in einer Sitzung, in der die erste Lesung des
Etats für 1934 auf der Tagesordnung-stand. Seit diesem
Zeitpunkt sind zwar viele itzungen des Landtages anbe-
raumt» ewesen. Der Landtag hat aber keine förmlichen
Befchlufe mehr fassen können, weil die Ausschaltiing zahl-
reicher Abgeordneter und Kandidaten zusammen mit dem
systematischen Fernbleiben der litauischen Abgeordneten den
Landtag bei allen anberaiimteii Sitzungen beschlußunfäliig
bleiben ließ. So ist das Memelgebiet seit dem 5. Mai 1934
raktifch ohne Landtag regiert worden, dazu seitdem 28.

Landtages hatten. ·
« Jn der Erklärung wird dann Protest gegen die zahl-
reichen Rechtsbrüche des Gouverneurs erhoben, die im ein-
zelnen aufgezählt werden. Dann heißt es weiter:
"mir erheben ferner förmlichen Einspruch� dagegen, daß

es möglich gemacht wurde, das; seit dem 28. Juni 1934 zwei
Direktorien die Verwaltung des Memelgebietes innehalten,
-die nicht das Vertrauen des Landtags besaszen, das die
Grundlage für das vom Memelstatut vertan te Vertrauens-
sverhällnis zwischen dem Landtag und dem räsidenten bil-
�Tbet Solange wir ein Direktorium haben, dem wir nicht
unser Vertrauen aussprechen können, sind wir durch die
Auffassung des Haager Urteils gezwun.en, jede Zusam-menar eit mit dem Direktorium zu vermei en, weil wir ihm
sonst indirekt das Vertrauen aussprechen.

Das Direktorium Schreiber besaß dieses Vertrauen des
Landtages� Seine gewaltsaine Abfetzung unterliegt nach
dem Haager Urteil der Nachprüfung. Der Landtag bringt
hier zum Ausdruck, daß er diese Nachprüfung für erforder-
lich hält, da seiner Auffassung nach die rechtlichen und tat-
"fachlichen Voraussetzungen für eine Abberufung des Präsi-
denten Schreiber nicht gegeben waren. Wir erklären, daß
auch wir geschlossen hinter der Amtsführung des Direkto-
riums Schreiber stehen.

Der Landtag bringt wiederholt zum Ausdruck, daß er
den Angleich der Jnterefsen des Staates mit denen Meniels
im Rahmen der Verfassung und auf dem-Boden des Me-
melstatuts im ernsten Willen und in voller Erkennung der
sich daraus ergebenden Pflichten anstrebt.-

Er bringt aber auch mit dem gleichen Ernst zum Ans-
druck, daß die esamte Arbeit in Zukunft von vornhereineine bessere Basis gewinnen würde, wenn endlich das Ur-
teil des Fiownoer Kriegsgerichles mit allen feinen Folgen.
beseitigt würde, das nach dem einmiiti en Glauben alle
memelländischen Männer getroffen hat, d e ebensowenig ei«
nen bewaffneten Ausstand gegen den Staat geplant und vor-
bereitet haben wie die Abgeordneten des gegenwärtigen
Landtags selbst. - .

Der Landtag beauftragt das Präsidiuin, bei den zu
erwartenden Befprechungen mit dem Gouverneur über die
Ernennung eines Präsidenten des Direktoriums diese Auf-
fassung der Mehrheit des Landtages dem Gouverneur zur
Kenntnis zu bringen.

Das Waltleroelmis in New York
New York, 7. November.

Die Wahlergebnisse im Staate Jteiv York liegen nun�
mehr vollsländig vor. Danach haben die Republikaner neun
Sitze im staatlichen Abgeordnelenhaiis gewonnen. Jnsge-
amt sind ins Abgeordnetenhaus gewählt worden: 82 Keim�
slikaner und 68 Demokraten.

In New Jersey haben die Republikaner ihre dort be«
ceits bestehende Mehrheit erweitert. Jn Philadelphia,» in
Eleoeland, Eolumbus und Detroit werden republikaiiifche
Bürgermeister an die Singe der Städte treten.

ßTrauerfeier für bie Toten der Jtnlterbiira »
äöiiigsberg, 7. November. Die» Deutsche« Arbeitsfroio

veranstaltete in der Stadthalle zu Kbnigsberg eine Trauer-
fåier zum Gedenken der Toten der ,,Jnsterburg«. Mit bei
ngehöri en der in eldifcher Pflichterfüllung Geftorbenen

waren auleiter rich Koch, SA.-Ober tu· peiguhrerSdioene. der Gauwalter der Arbeitsfront Du d! n. ertre-

uni 1934 von zwei Direktorien, die nie das Vertrauen des «

ter·des Heeres und der Luftwaffe zur Trauerfeier erschienen.
Nach einer Ansprache des Gauwalters der Deutschen Ar-
beitsfront verlas SA.-Standartenfiihrer Raschmann, der
Sachwalter der Seeschisfahrt der Deutschen Arbeitsfront
die Namen der 15 Toten der ,,Jnfterburg«, während sich
die Fahnen senkten und das Lied vom guten Kameraden
erklang. SA.-Sturmhauptführer Klemp, der Leiter der Ab-
teilung Seefahrt der NSDAP., spra im Auftrage bes
Stellvertreters des Führers den Angehörigen und Kamera-
den der Toten der ,,Jnfterburg« das Beileid aus.L « -.-.

Rettungsmedaille für zwei italienische Unteroffiziere
Der Führer unb Reichskanzler hat wiederum eine Reihi

von Auszeichnungen für die Errettung von Menschen aus
Lebensgefahr verliehen. Die Rettungsmedaille am Band·
wurde in acht Einzelfällen vergeben, darunter an die bei-
den italienischen Unteroffiziere Rudolf Barboni und Ar-
iuro Eontigianni, beide vom 2. italienischen Küstenartillerie-
�Regiment in Venedig. Die beiden italienischen Unteroffis
ziere waren in voller Uniform ins Wasser gegangen unt
hatten einen 47sährigen Reichsdeutschen vom Tode des Er�
trinkens gerettet, der beim Baden am Lido einen Schwäche-
anfall erlitt unb bereits weit in die bewegte See hinaus»
gerissen worden war. »
Deulschslettische TIERE, f« �� � «

Nach Abschluß der deutsch-polnifchen Wirtschaftsverhands
lungen ist die deutsche Wirtschaftsabordnung unter Füh-
rung von Botschaftsrat Dr. Hemmen wieder in Riga ein·
getroffen. Jn den nächsten Tagen werden die deutsch»
lettischen Wirtschaftsverhandliingeii, die nach Austausch bei
gegenseitigen Vorschläge seit dem 18. Oktober ruhten, wieder
aufgenommen werden.
Trauring des herzogs von Gloucesten

Die kirchliche Trauung zwischen dem dritten Sohn bes
englischen Königs, dem Herzog von Gloucester, und Ladr
Alice Scott wurde am Mittwochmittag in der Privatkapew
des Buckingham-Palastes durch den Erzbischof von Eanter
bury vollzogein Zehntausende von Zuschauern hatten sich it«
der Nähe des Königlichen Schlosses angesammelt, um die
Anfahrt der Braut und der geladenen Ehrengäste anzu-
sehen. Angesichts des vor zwei Wochen erfolgten Todes
des Vaters der Braut, des Herzogs von Buccleugh, war
die Feierlichkeit nur in kleinem Rahmen gehalten.

Aus dem Gericht-staat
Dei! mctkslhiliislischkll  Ehemann EMIJUIIEU
Das Magdeburger Schwurgericht verurteilte die Zsjäljs

rige Frau Ruth Menshauseii wegen Totschlags des Ehe«
mannes zu sechs Monaten Gefängnis. Die Frau hatte am
l. August abends vor dem Haiise der Deutschen Arbeit
tii Magdeburg ihren 44jährigen  Ehemann mit vier Schüs-
len niebergeftreeft. Die Verhandlung entrollte ein erschüt-
terndes Bild von einer durch Morphinismus zerrütteten
Ehe. Die Frau hatte zehn Jahre versucht, ihren Mann
zu heilen. Er hatte eine ganze Reihe von Morphiument=
ziehungskuren geniacht, ist aber immer wieder in sein altes
Laster ökirückgefallein Jm Jahre 1929 mußte die Frau fest-
ftellen, daß ihr Mann ihr auch die eheliche Treue nicht
.ielt. Es kam zu Auseinandersetzungew Mehrsach mußte
ie Frau nachts vor ihrem Mann Hilfe suchen und zu ihren

Hausangestellten flüchten, bei denen sie sich versteckt hielt.
Wiederholt hatte sie die Ehescheidung eingereicht, aber im=
mer wieder auf Zureden ihres Mannes die Anträge zurück-
gezogen. Am Tage der Tat war der Mann mit feinem
Wagen nach Magdeburg gefahren, um, wie seine Frau an-
nehmen mußte, wieder mit seiner Geliebten zusammenzu-
treffen. Die Angeklagte fuhr ihm nachund stellte ihn in
Magdeburg auf der Straße mit heftigen Vorwürfeii zur.
Rede. Jm Laufe der Auseinandersetzung erklärte der Mann
seiner Frau, daß er von ihr nichts wissen wolle. Er stieß
sie mit dem Ellbogen, worauf die Angeklagte auf ihren
Mann viermal schoß. Schwerverletzt wurde er ins Kran-
kenhaus eingeliefert, wo er kurz darauf verstarb. Das
Gericht erkannte auf die Mindeststrafe von sechs Monaten
Gefängnis.

Vollstreckung eines Todes-Urteils.
Jn Heilbronn ist der am 7. September 1889 geborene

Friedrich Haarer hingerichtet worden. Er war vom Schwur
gericht in Heilbronn wegen Mordes zum Tode verurteilt
worden. Haarer hatte am 17. April 1934 ben Strafan=
ftaltskommissar Johannes Striffler von Ludwigsburg auf
einem Kartoffelacker der Markung Mundelsheim aus un-
begründetem Haß ohne vorausgegangenen Streit erschaffen.

Dck Monat F325 Wiitlektlllsllligs
Wohl strahlt die Spätherbstsonne noch manche Tage

mild und warm, aber ihnen reihen sich dann auch wieder
recht kalte trübe Nebeltage an, aschgrau und hoffnungslos
vom Morgen bis zum Abend. Dieser trübfeligste aller Mo-
nate zeigt uns auch die Natur in ihrem traurigsten und un-
scheinbarften Kleid. Nur ein paar ver ärbte Blätter hängen
noch an den Bäumen, bis der nächste turm auch sie herab-
zerrt, der Novenibersturm, der uns dann eines Tages den
Winter bringt mit den wirbelnden Schneeflocken unb der
kalten, frischen Winterlust. Wenn der November um feine
Mitte klare Nächte bringt, so gibt er uns Gelegenheit, in-
teressante Sternfchnuppenfiille zu beobachten. Die Erde geht
nämlich um den 15. November heriim durch den Meteor-
schwarm der Leoniden, die aus dem Sternbild des Löwen
kommen. Wer nun das Glück hat, diesen ,,Sternenre en«
auch nur zum Teil zu sehen, hat damit ein reizvolles tück
nächtlicher Naturschönheit erlebt. Jn alter Zeit fürchtete
man die Novembernächte, denn man laubte, daß Wotan
mit feinem Totenheer durch die Lüfte Pause, und daß über
die Gräber die Seelenvögel flögen. Aber dafür feierte man
an einem Tag in der Nähe der Monatsmitte den Winter-
anfa�g unb Erntedank mit feuerflammenden Opferstößem
Festmä lern unb Metgelagen, unb noel! heute wird der
Tag ge eiert, der Martinstag am 11. November, aber frei-
ti ni t mehr Wotan zu Ehren, sondern nur me r als
fröhlicher Ueberrest des uralten Brauchs, der fa an bald
verchristlicht und nunmehr dem heiligen Martin eweiht
wurde. Der 19. November, der Gedenktag der eiligen
Elisabetkn ist dann besonders fiir das Winterwetter«wk!ß-

« um to. Nonen-ver: Eiuioptgeriäif
g«eb�en·d,«"den«n:««,,«5aiikt"Elisabetlj sagt an, was der fWinter _
iur ein Mann�. Darauf folgt am 25.. St. Kathrein, �Der
Tag, der durch den Beginn des Advents den ländlichen
Tanzvergnügen ein Ziel setzt, und endlich am 30. ber An-
oreastag, mit all der geheimnisvollen Mystik und deiii
Aberglauben, die sich um ihn spinnen; denn St. Andreas
läßt die Menfchen in die Zukutift sehen und kündet ihnen so
iianches, was an gewöhnlichen Tagen rätfelhaft und ver-
chleiert vor ihnen liegt. Goethe, der den Spätherbst nicht
lebte, weil er ihn arbeitsunlustig machte, hat gleichwohl auf
oen November einmal ein Lied geschrieben, und dieses lieb-
�iche Lied» dessen zwei erste Zeilen darauf Bezug nehm-en,auf; im letzten Drittel des November die Sonne in das Zei-
hen des Schützen tritt, mag hier Erwähnung finden:

,,Dein Schützen, doch dem alten nicht,
Zu dem die Sonne flieht,
Der uns ihr fernes Angesicht
Mit Wolken überzieht;
Dem Knaben sei dies Lied geweiht,
Der zwischen Rosen spielt,
Und höret und zur rechten Zeit
Nach schönen Herzen zielt.
Durch ihn hat uns des Winters Nacht,
�So häßlich sonst und rauh,
Gar manchen werten Freund gebracht
Und manche liebe Frau«
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Aber wie fing er an! Regen und nichts als Regen! Aber
dann plötzlich schob die Sonne die Wolken auseinander �-
unb ein echter Hubertushiniiiiel spannte sich aus über Wald
und Feld. � ,

Grimbart, der Dachs, saß in feinem Bau und finnierte.
Es waren die Tage, in denen Jahr um Jahr die schwer-
wiegende Frage in ihm auftaiichte, ob es schon Zeit wäre,
den Winterschlaf zu beginnen, oder ob es noch lohiien würde,
ein bißchen durchs Revier zu buinmeln. Die Sonne lockt
und lockt. Grimbart beschließt. einen Gang zu unternehmen.
Kaum hat im fernen Dorfe das Abendgeläiit seine setzten
Töne verklingen lasseii, da wird er unruhig und schiebt sich
langsain der Röhre zu. Büchfenlicht ist nicht mehr, stellt er
mit Befriedigung fest. Und schon wackelt er nach kurzer
Kratzpaufe durch das leise rascheliide Laub dem hohen
Stangenholz entgegen, das er durchqiieren muß, um in den
Eichenhorst und hinter dem in das mit dichtem Unterholz
bestandene Mischwaldrevier zu gelangen, wo immer noch
am ehesten diese und fene guten Bissen zu finden waren.
Verdrießlich trottet er dahin; es ist nicht viel, was man so
spät im Jahre findet. Die Wurzeln wollen nicht mehr recht
schmecken; die Holzäpfel an der Lisiere sind verinolscht und
verfault; Würmer und Schnecken gibt es auch nicht recht
mehr, hin und wieder noch ein verspäteter Käfer, das ift
alles. Die beliebtesten Leckerbissen, ganze Gelege von Fa-
sanen oder gar ein Satz Junghasen �� sowohl, das sind
Dinge, von denen man im Herbst höchstens mit Sehnsuchtträumen kann! �

Schlechtgelaunt ist er bis an ben Waldraiid gekommen
und äugt übers Feld. Aha! Kartoffeln! Da scheint es noch
etwas von den Menschen Bergefsenes zu geben! Nachdenk-
lich wiegt er sich von der einen Seite auf bie andere: Wagen
oder nicht wagen? Jedoch: Die dunklen Wolken am Himmel
sind ein guter Schuß, und hungern macht schließlich auch
keine besondere Freude! Langsam zieht er auf den Kartof-
felacker zu. Da ist wohl gar eine ganze Reihe stehengeblies
den? Er gräbt unb schmeckt � und gräbt und schmeckt �-
immer die Kartoffelreihe entlang. . ·

Der lockende Herbftabend hat auch einen andern nicht
zu Haufe gelassen. Nach der Stiibenluft in den vergangeneii
Regentagen verlangte die verqualmte Lunge des Jägers ge·
bieterisch nach eiiiem abendlichen gehörigen Aus-lüften. Dis
Sonne sank bereits, da griff er zum Drilling, pfiff dem
Hunde und· ging ins Revier. Seht steht er am Waldrande
und freut fich der stärker werdenden Mondhelle. Ein stiller
Herbstabend, wie ihn das rechte Weidmannsherz so beson-
ders liebt und mit vvllen Zügen genießt.

Da hebt Harro die Nase und zeigt nach links. Jn der
Tat! Man hört doch ein Kratzen oder Schauen? Ein leiser
Wink zum Hunde, der legt sich. Das lichtstarke Zeißglas ans
Auge � und nach kurzem Suchen ist der Dachs entdeckt.
Geliebter Grimbart! Zwar Büchsenlicht ist nicht mehr, dar-
in hast du richtig gedacht. Aber bei diesem hellen Mond-
schein auf diese Entfernung tut&#39;s allemal auch der Hagel im
linken Lauf! Leise geht der Drilling an die Backe: So ein
Prachtkerl nnd so unvorhergefehenl Da hält der Dachs mit
Schmatzen inne -� gerade überlegt er: Nach diesem reichen
Abendbrot will ich nun schlafen gehen �� ba fährt ein hal-
lender Flintenschuß vom Waldrande her auf ihn zu. -
llnb da ist er schlafen gegangen! M ur g.

Ehriing eiiies oberschtesisclien Schrlsilciiets ·
Nation. Schriftleiter Ludwig Jziiiigsn Pattlkpj

konnte an seinem 50. Geburtstag gleichzeitig auf eine 25iaht
rige Tätigkeit als Schriftfteller zurückblicken. Fu: seine großes
Verdienste auf dem Gebiete der Kunst und» der Leibes«
jibungen sowie der Heimatforschung wurden ihm zahlreich 
 Ehrungen zuteil. So überbrachte Landesrat Staffel »dem Ja·
tzilar eine Hitlerplakette mit Widmung und ein Gluckwiinscly
chreiben des Landeshauptmaniis. "Rechtsanwalt Dr. Schniid�bei: Führer des 3. Turnkreisez uberbrachte den Ehrenbr««
oesTurngaues Schienen.

. 8. November.
Sonnenaufgang 7.08 Sonnenuntergang 16.19
Monbuntergang 4.11 Monbaufgang 48

i620: Schlacht am Weißen Berge bei Prag. Friedrich V.�
ter Winterkönig wird von Ferdinand il. und Maximilian
Don Bayern besiegt. � 1773: Der preußische General Fried-
sich Wilhelm Frhr. v. Seydlitz in Ohlaii gest.  geb. 1721!. ��
i866: Der Politiker und Journalift Heinrich Rippler in»
Tempten eb.  gest. 1934!. � 1894: Der Naturforscher Her-
nann v. elmholtz in Charlottenburg gest.  geb. 1821!. --
�923: Ausrufung der nationalen Revolution in München

durch olf Hitler.
ttamenstagi Brot. Gottfried, roth. Vier Gekrönle Märtyrer.


